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No. 28. Montags 


Berlin, vom 2. Marz. 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Haupt⸗ 
mann im 7ten Infanterie⸗Regimente Gottlieb 
Wilhelm Bernhard Schirmann den Adel⸗ 


ſtand zu erteilen geruhet. 
Des Könige Majeſtaͤt haben demRegierungs⸗ 
Blce⸗Praͤſtdenten von Bismarck 


zu Mag⸗ 
deburg den Eharakter eines Praͤſidenten beizu⸗ 
legen, den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor 


Wilcke zu Magdeburg zum Reglerungs⸗Rath 


bel der Reglerung zu Frankfurt a. d. O. aller⸗ 


zu ernennen, und dem Kauft 


Riel in Eäſtein den Charakter als Commiſ⸗ 
ſtons⸗Rath allergnaͤdigſt beizulegen und das 


des fallſige Patent für: beide letzte Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen gerubet. 


e e e de eee 
0 Degel Jchleſiſchz 


men Maaßregeln dief = 
vernemenks mit feinem Gifte zu Begelfeen, ſo 
mauß giebt es dadurch der Welt nur einen Beweis 
mehr von der bekannten Beſchraͤnkthelt ſeiner 


Auch haben Se. Majeſtaͤt dem Rektor der 


Garniſon⸗Schule zu Potsdam, Kluckhubn, 
und dem Kaſtellan Blumenthal im Schloſfe 
zu Schoͤnhauſen das allgemeine Ehrenzeichen 


erſter Klaſſe zu verleihen geru het. 
Vom Mayn, vom 19. Februar 


aus ſppicht, die gewöhnlich in Verletzung alles 
Schlcklichen ausartet, und das beſonders laͤngſt 
als das Haupt⸗Organ der Ultramontaner und 
Jeſuften beruͤchtigt iſt, enthält einen Angriff 


auf den Herrn Erzbiſchof von Koͤln, Grafen 


Spiegel zum Deſenberg, der zu hoch und wuͤr⸗ 
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den 6. März 1826. 


big da ſteht, als daß eine ſolche oder ahnliche 


Sudelei, von gehaͤſſiger, an Verfolgungs⸗ 
wuth grenzender Intoleranz eingegeben, deſſen 
Ruhm zu beflecken im Stande ſey. Dieſer 
Praͤlat, vom Oberhaupte der Fatholifchen Kir⸗ 


che mit den wichtlgſten Aufträgen beehrt, iſt 
zugleich der Freund des Souverains, in deſſen 
Staaten er die hoͤchſte kirchliche Würde bekle 5 


det; — und wenn eben jenes Blatt 
eine der heilfamſten Maaßregeln d 


Anſichten und der Befangenheit feines Urtheils. 


Was aber den Geiſt, in welchem dleſer merk⸗ 


würdige Artikel der Etolle geſchrieben iſt, ganz 
bezelchnet, iſt der Tadel des Erzbiſchofs, daß 


er die koͤnigl. Verfuͤgung kannt gemacht habe, 


der zufolge in gemifchtei: 


hen älle Kinder in 


‚ber. Religion des Vaters erzogen werden follen. 
Wle kommt es, ruft die Ekoile aus, daß, ſtatt 
eine ſo nachtheilige Verfuͤgung bekannt zu ma⸗ 
Man lieſt in der Kölner Zeikung: „Die 

Stolle, eln Blatt, das unter fremdem Ein⸗ 
fluſſe dle Vorgänge des Tages berichtet, ſeine a 
verblendeten Anſichten mit einer Anmaglichkeit feinem Sprengel? Kann er eine der katholi⸗ 
ſchen Kirche fo nachtheilige Maaß regel mit gleich: 
guͤltigen Augen anſehen?“ Hierauf wird bei⸗ 


chen, der Erzbiſchof nicht Gegenvorſtellungen 
bei feiner Regierung eingereicht hat? Iſt er 


fällig der Pfarrer erwaͤhnt, welche die Ein ſeg⸗ 
nung der gemiſchten Ehen verweigern, wenn 


nicht das gewöhnliche Verſprechen hlnſichtlich 
der Kinder gelelſtet wird, der Herr Erihſſchof = 


nicht der nafürliche Beſchuͤtzr der Religſon in 
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aber gewarnt, ſich ja nicht von den Netzen der Mltglieder von der Tribune entfernt werden 
Schule der Hederich und Hontheim umarmen wuͤrden. — Der Vorſchlag wurde den Buͤ⸗ 
zn laſſen, ſondern den Rathſchlaͤgen der gelehr⸗ reaus zur Pruͤfung uͤberwieſen. — Groͤßeres 
teſten Theologen feines Sprengels zu folgen. Aufſehn machte es, daß der Präfidene Herr de 
— Sollte die Etolle nicht naͤchſteas ſolche Sallaberrh das Wort gab, um eine Reklama⸗ 
. namhaft machen?“ rel!ion wegen einer gegen die Kammer ausgeſpro⸗ 
Aus Frankfurt ſchreibt man vom ı7ten Fe⸗ chenen Beleidigung einzulegen. — „Meine 
beuar: Es find kuͤrzlich wieder. Berichte über Herren, begann der Graf de Sallaberry, bevor 
die Reſultate eingetroffen, welche die Reſſen⸗ wr unſere legislativen Arbeiten beginnen, er⸗ 
den mehrerer großen Handelshaͤuſer in Bezug ſuche ich Sle, mir zu erlauben, eine Schuldlg⸗ 
5 auf den Vertrieb der deutſchen Wolle aus den keie zu erfüllen. Ich reclamire feierlich und ge⸗ 
Niederlanden, England ꝛc. mitgebracht haben. ſetzlich, Kraft des a. und 15. Art. des Geſetzes 
Sie lauten ſehr betruͤbt, und ſchlagen ſelbſt vom 25. Maͤrz 1822, die gerechte Beſtrafung 
die zeither noch gehegte Hoffaung nieder, daß der Beleidigungen des Unſinnigen, der ſich nicht 
mit unſerer Meſſe eine guͤnſtigere Konjunftur etwa der Freiheit, ſondern der Frechheit der 
fuͤr Meran To e e De deutſchen Preſſe bedient hat, um durch Verlaͤumdung 
Produktenhandels einereten duͤrfte, und Schmaͤhung die Kammer der Deputirten, 
In Offenbach am Main bei Frankfurt wohnt elne der drei Gewalten der Monarchle in Frank⸗ 5 
eine arme Judenfamille von ız Perſonen, Has reich, der Verachtung Preis zu geben. Meine 
mens Pohl. Dieſe Familte erhielt dieſer Dage Herren, dle Sitzung von 1826 hat unter den ä 
vom Vorſteher ber oſtindiſchen Compagnie zu gluͤckſichſten Ausſichten begonnen, und in uns 
London die Anzeige, daß ihr Oskel ohne Erben ſerer Macht wie in unſerer Neigung liegt es, 
und Seſtament geſtorbenſei, und ihr alſo als die Wünſche unſeres Noͤnſgs, und aller Gutge⸗ 
- einzigen Erben eine Summe von 3 Will. pfd. ſinnken zu erfaͤllen. Dies ſind unſere Pflichten, 
St. (33 Mill. Gulden) hinterlaſſen Habe, ſie wir haben ſie niemals verkannt, allein es glebt 
machte ſich zur Beſie nahme dleſer Erbſchaft in Frankreich Menſchen, welche die ihrlgen ver 
einſtellen. Re nn. geffenhaben, es glebt Menſchen, welche unſere 
HBruͤſſel, vom 20, Februar. Rechte beleidigt, den Character der Deputirten 
2 Der große Nachtheil, welchen die allgemeine geſchmaͤht, und ſomit die Würde einer der drei 
Erſchürterung des Credits auch unſerm Lande Gewalten des Staats verletzt haben. Als 
bringt, wird ſchon aus einem Umſtande ſehr Mitglied der Kammer rufe ich äber dieſe Men⸗ 
klar erhellen. Dle Rlederl. Handelsgeſellſchaft ſchen die ganze Strenge des Geſetzes, ich rufe 
beeuber auf 37,000 Actien zu rooo Fl., ein ſtte niche dafur, daß ſie es wagen werden, ig 
Capital von 37 Millionen Niederl, Gulden im Ihrer Gegenwart ſchmaͤhende Reden zu fuͤhren, 
Nominal⸗Capftal blldend. Davon ſind bis fondern dafür, daß fie dies in der Zwiſchenzeit 
jetzt 7s pt. eingeſchloſſen, alfo 7 gl. der Sitzungen gethan haben. Ich will meine 
und der jetzige, noch taglich fallende, Cours Verfolgung nicht gegen jene Ausſchweifungen 
iR 8B;pro@f., was einen Verluſt von 1a proct. richten, welche in England unter dem Namen 
Mispriſion bekannt ſind, worunter man An⸗ 
griffe auf die Rechte, welche der Koͤnig dureh 
ſeine Geburt hat, auf die Achtung, die man 
feiner Regierung und den Staatsgeſetzen ſchul⸗ 
dis iſt „ verſteht. Wir werden uns, hoffe ich, 
biermit ſpaͤter zu beſchaͤftigen haben Heut 
werbe ich mich nur auf die Angriffe, welche 


5 h { i } ’ che * 
welche auf die Wurde der Kammer gemacht! 
worden find, beziehen, Angriffe and belelbil⸗ 
gende Reden, welche Sie herabzuwürdigen, 
za erniedrigen ſuchen werden, wenn Ste die 
Schwachheit haben, dieſelben unbeſtraft zu laſ⸗ 
fon Meine Hercen, der Waffenbruder und 


x 


wurde von vielen Seiten mit Ja 
Hr. v. Lecarbiere ſprach indeß dagegen und dus 
ßerte: Im Intereſſe der Würde der Kammer 
Sry es, daß er ſich dem Antrag feines ehrenwer⸗ 


N 


die Regierung, die Magiſtratur und die 
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Freund Waſhingtons, ich meine Hamilton, 


der ein eben ſo guter Juriſt als guter Buͤrger, 
Publiciſt und Soldat war, hat als gewiſſen⸗ 
hafter Mann die Preßfreiheit alſo definirt: 


as Recht ungeſtraft die Wahrheit in gutem 


„Da unge 0 5 
Glauben und mit einem unſchuldigen Zweck be⸗ 


kannt zu machen, ſei es auch, daß dadurch 
vlz 
Hören 


vatleute angegriffen werden.““ — 


"Sie und urthellen Sie, ob dies der Zweck iſt, 
bb dies die Pflicht iſt, welche der Journaliſt er⸗ 


füge hat, deſſen Beleidigungen gegen die Kam⸗ 
mer ich ihnen anzelgen will. Der Redner cl⸗ 
klrte hierauf mehrere Stellen aus dem Journal 
du Commerce, worin es unter andern heißt: 
Diejenige Staatskoͤrperſchaft, von welcher das 
Publikum vorzugswelſe eine Controlle des Ml⸗ 


niſteriums und einen ſpeciellen Schutz zu erwar⸗ 


ken berechtigt ſey, habe, obſchon mlt der groͤß⸗ 
ten Macht ausgeſtattet, ſich derſelben doch nur 


zu Gunſten perfönlicher und ſolcher Interreſſen 
bedient, welche leider mit denen des Landes 


uͤberhaupt in Widerſpruch ſtehen; dies allein 
würde hinrelchen, um die Unfaͤhigkeit dieſer 
Koͤrperſchaft zur Erfuͤllung ihrer geſetzlichen 
Funktlonen darzuthun, wenn nicht die Zuſam⸗ 


mienſetzung derſelben und die taͤglich dagegen 


erhobenen Anklagen ihren Credit außerdem auf's 


Außerſte ſchwaͤchten, in ihrer gegenwartigen 


Lage ſey dieſe Koͤrperſchaft des halb eben ſowohl 


elne Laſt für das Minſſterlum, als auch für die 
Der Redner trug nach Anfuͤhrung 


Natlon. 5 
dieſer und mehrerer anderer Aeußerungen des 
vorerwähnten? lattes, worin von der Deputir⸗ 


tenkammer geringſchaͤtzig geſprochen wird, dar⸗ 
auf an, daß der derantwortliche Nedacteur des 
. „Journal du Commerce vor die Schranken der 


Kammmer citirt und in das Maximum der für 
ſolche Vergehen beſtimmten Strafe genommen 
werde, und bemerkte zugleich, daß das engl. 
Parlament in einem Fall, wie der gegen waͤrti⸗ 


ge, nicht ſaͤumen wuͤrde, den Schuldigen ſofort 


zur Verantwortung zu ziehen.“ — Die vom 


Praͤſidenten an die Kammer gerichtete Frage: 


Sb der Antrag des e werde, 
beantwortet. 


Auen Hrn. Collegen widerſetz“; es möge immer⸗ 
bin ſeyn, daß ein Journal feine Meinung auf 


eine tadelnswerthe Weiſe ausge ſprochen habe; 


in einem ſolchen Fall reiche die Gewalt der Ge⸗ 
richte hin, den Schuldigen zu beſtrafen; auf 
jeden Fall aber ſcheine es ihm unangemeffen, 
daß die Deputirtenkammer ſich durch einige 
Journal⸗ Redensarten bewegen laſſe, den, von 
welchem biefelben herruͤhren, vor ihre Schran⸗ 
ken zu citiren. Man moͤge ſich erinnern, wie ſich 
die Pairskammer vor einigen Jahren, wegen 
elnes beißenden Ausfalls, nicht ſowohl gegen die 
Kammer ſelbſt, als gegen den Praͤſtdenten des 
Conſeils, den Redactateur eines Journals, 


welches damals der Oppoſition angehörte, vor⸗ 


geladen habe, und wie das ganze Reſultat dieſer 
Procedur eine ſo geringe Strafe geweſen ſey, 
baß die Wuͤrde der Kammer dadurch mehr ge⸗ 
litten babe, als durch den angeſchuldigten Ar⸗ 
tikel ſelbſt. Hr. B. Conſtant nahm in Verlauf 
dieſer Diskuſſion das Wort und machte bemerk⸗ 
lich, daß ein jeder Vorſchlag, der ſich nicht auf 
eine Adreſſe an den König oder auf ein Geſetzes⸗ 
projekt beziehe, zufolge des Reglements, 24 
Stunden zuvor auf das Büreau des Praͤſtden⸗ 
ten niedergelegt und erſt am andern Tage ent⸗ 
wickelt werden duͤrfe. Dagegen erhoben ſich 
zwar mehrere Stimmen, jedoch wurde gach eis 
ner lebhaften Debatte auf den Vorſchlag des n 
Praͤſidenten endlich beſchloſſen, die angeſchul⸗ - 
digten Artikel aus dem Journal du . 
befonders abdrucken und vor der auf den 
Dag anberaumten Sitzung der Kaminer, 
dle Mitglieder derſelben vertheilen zu la 


Als hierauf in der Sitzung vom 21. Febr; dleſer 


Gegenſtand wieder aufgenommen wurde, nahm 
zunächſt Hr. Mechin das Wort und aͤußerte: 


„Es gebe keine Koͤrperſchaft im Staate, welche 


mehr Urſache habe über dle Erhaltung ihres 
Anſehens zu wachen, als die Wahlkammer, da 
dieſes Anſehen die Bedingung ihrer Exiſtenz 
ſey; frage man indeß, ob es zweckmaͤßig ſey, 
daß die Kammer um einiger Journalphraſen 
willen ihre Arbelten unterbreche, um die Jour⸗ 
naliſten las Gefaͤngniß zu werfen? fo mäſfe 
er dieſe Frage verneinen. Auf jeden Fall wärs 
den ohne die Reklamationen des Hrn, de Sal⸗ 
laberry die fraglichen Artikel des Journal du 
Commerce längſt vergeffen fegn, und es heiße 
ſich ohne Noth erhitzen, wenn man gegen eln 
vor 3 Monaten begangenes Vergehen procedire, 
welches zu sügen das öffentliche Miniftirium 
für nicht der Muͤhe werth geachtet habe. Hr. 


xt 


NoherSoflard vertheſdigte hierauf das 
ſchuldigte Journal und der Schluß der Ver⸗ 
handlungen iſt aus den oͤffentlichen Blaͤttern 
noch nicht zu erſehen. s e 
Sitzung der Deputirtenkammer dom 27ſten. 
Die in der geſtrigen Sitzung aufgeworfene 
Frage des Grafen de Sallaberh ſchlen dle oͤf⸗ 
fentliche Aufmerkſamkeit ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen zu haben; die. Galerien füllten ſich 
ſchnell, und ſelbſt die Paͤtze der Palrs und des 
diplomatiſchen Corps, die gewoͤhnlich leer ſind, 
waren heut beſetzt. Von den Miniſtern waren 
die Herren von Villele, von Corbiere und von 
Peyronnet gegenwaͤrtig. Der Baron von Me⸗ 
chin erhielt zuerſt das Wort. „Meine Herren, 
begann der Redner, keine Koͤrperſchaft im 
Staate hat Urſache eiferfüchtiger auf die oͤf⸗ 
fentliche Achtung zu ſeyn, als die gewaͤhlte 
Kammer, Ihre. Achtung iſt die Summe der ins 
dividuellen Achtung der Waͤhler; ſte iſt ein per⸗ 
ſoͤnliches und gemeinſames Gut, welches wir 
zu erhalten und zu vertheidigen haben, Sie 
iſt noch mehr, ſie iſt die Bedingung unſerer po⸗ 
litiſchen Exiſtenz, ſie iſt die Bedingung, ohne 


welche man mit Recht, und ſogar mit den elge⸗ 


nen angeſchuldigſten Worten ſagen koͤnnte, daß 
die Kammer in der That eine Laſt für die Na⸗ 
tion ſey.““ Die Reinheit der Wahken und die 
Treue im Ausdruck der Gedanken und Wuͤnſche 
des Landes, dies, meine Herren, iſt die dop⸗ 
pelte Baſis unſerer Achtung und mithin unfrer 
Macht. — Wie koͤnnte ſich die Kammer, die 
eine Tochter der oͤffentlichen Meinung iſt, der 
Jurisdiktlon derſelben entziehen, und wenn die 
Preſſe einige mehr oder minder ſtrenge Bemer⸗ 
kungen über ihr Entſtehen und ihre Handlun⸗ 
gen macht, duͤrfte dadurch wohl die Kammer 
ihre Achtung gefaͤhrdet und ihre Macht bedroht 
glauben? Wenn den Schriftſtellern, welche 
dem Publikum taͤglich ihre Anſichten mitthel⸗ 
len, unuͤberlegte Phraſen entſchluͤpfen, darf 
dadurch wohl die Kammer beunruhigt werden 
und Ihre Ardelten ausſetzen, um die Leiden⸗ 
ſchaften aufzuregen und die Schriftſteller vor 
ihre Schranken zu fordern? Werden wir hier⸗ 
durch an Achtung und Einfluß gewinnen? Sie 
glauben es nicht, meine Herren, und der Be⸗ 


ſchluß, welcher einen Zeitungsfchreiber in das 


Gefaͤngniß fährt, wird zu Ihrem Ruhme und 


zu Ihrer offentlichen Achtung, nach welcher 
Sie ſo ſehr zu gelzen scheinen, nichts betragen. 
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ange⸗ 
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— Als geſtern dle Reklamatlon eines unſeree 


ehrenwerthen Collegen gegen einen Artikel des 7 
Journal du Commerce plotzlich in unſerer Mitte 


hereinfiel, glaubte ich, man wuͤrde uns eine 
kuͤrzlich gefchebene Beleldigung anzeigen, und 
die Kammer ſchlen meine Anſicht zu t ellen. 
Allein der denunckirte Artikel iſt vom 7. Oecem⸗ 


ber 1828. Er war faſt an allen Mitgliedern 


dleſer Verſammlung unbemerkt voruͤbergegan⸗ 
gen, oder hatte nur einen ſehr fluͤchtigen Ein⸗ 
druck gemacht. Dieſer Artikel hatte weder bie 
Aufmerkſamkeit der Miniſter auf fich gezogen, 
welche es ſich doch fo ſehr angelegen ſeyn laſſen 
Ahnen gefällig zu ſeyn; noch war er von den 
Gerichtshoͤfen verfolgt worden. Dieſer Arti⸗ 
kel ruhte vergeſſen und zwar ganz und gar ver⸗ 
geſſen in den Blaͤttern, wo er mit ſo vielen an⸗ 
dern vermiſcht iſt. Der Unwllle, welchen ders 
ſelbe vor 3 Monaten erregen konnte, hätte Zelt 
gehabt, ſich zu beunruhigen. Dieſe Ruͤckkehr 
zu einem veralteten Artikel hat weit mehr das 
Anſehen, daß ein Angriff Noch thue, und daß 
man gefliſſentlich Maaßregeln hervorrufen will, 
welche die oͤffentliche Meinung, deren nothwen⸗ 
dige Unterſtüͤtzung fie ſuchen, für immer don 


ihnen entfernen wird. Anklagen von der Art, 
ume welche es ſich hier handelt, muͤſſen delioto i 


flagrante gemacht werden. (Man ruft: dle 


Kammer war nicht verſammelt.) Es gab Ger 


richtshoͤfe. — Das, was geſtern der Graf 


von Sallaberry that, iſt uns allen erlaubt, und 2 


eine Schrift von 3 Monaten her, iſt nicht ſchul⸗ 


diger, als eine andere ähnliche von 3 Jahren 
ber; allein, meine Herren, das Geheimnig 


dieſes Handels iſt uns offenbar; es iſt eine 


Epiſode eines großen Syſtems und eines com⸗ 
binirten Plans, der ſich durch mancherlel, was 
innerhalb und außerhalb des Koͤntgreichs ge⸗ 
ſchleht, nur zu ſehr angekuͤndigt hat. Die Ge⸗ 
muther find noch lebhaft betroffen, uͤber dle 
Phraſen, womit Ihre Adreſſe endete, und, 
nicht weniger lebhaft betroffen, allein zu glel⸗ 
cher Zelt dankbar bewegt, von der darauf er⸗ 


„theilten Antwort. Dieſe Antwort war Veran⸗ 


laffung, bie ſchon verabredeten Schritte noch 
aufzuſchieben. Man mußte Mittel ſuchen, um 
wieder auf die Bahn zu kommen, welche man 
zu verlaſſen gezwungen wurde. Drei Schlacht 
opfer wurden in Vorfchlag gebracht, nur elus 

iſt für den Augenblick gewählt worden. Mit 


dem Journal du Commerce ſollten auch der 


= Heifiargue und ber Courler erſchlenen, vor- einem Olener bes öffentlichen Minlfiertums ab⸗ 


nehmlich iſt es aber der Ariſtarque, auf wel⸗ 
chen man durch das Journal du Commerce 
hindurch los marſchiren will. (Allgemeines Ge⸗ 
lächter.) Niemand, meine Herren, wrd ſich 
darüber kaͤuſchen, man wird Ihren guten Ab⸗ 
ſichten Gerechtigkeit widerfahren laſſen, allein 
hinter denfelben wird man die Beweggründe 
dieſer ıften Scene recht gut merken. Wenig 
liegt an dem Journal du Commerce und ſeinem 
alten Artikel, man will ihm nicht mehr und 
nicht weniger zu Leibe, als der Quotidlenne, 
dem Drapeau blanc, dem Conſtitutionel und 
dem Courler, vielleicht will man eher noch an 
das Journal des Debats und den Ariſtarque. 
An alle dleſe Journale, welche nicht in dem 
Solde des Miniſterlums ſtehen, will man, und 
dieſe Felndſchaft wird mehr und mehr durch 
den Aerger gereizt, welchen das gaͤnzliche Her⸗ 
unterkommen und die Einſamkeit der Journale 
des Schatzes macht. Endlich, meine Herren, 
iſt dieſer erſte Angriff gegen dle Freiheit der 
Preſſe und vornehmlich die, der periodiſchen 
Preſſe gerichtet. Man procedirt mit Methode 
und Umſicht, weil zur Zeit noch rings um uns 
ber dieſer einſtimmige und impoſante Beifall 
ertoͤnt, mit welchem die Wiederherſtellung 
einer unſerer koſtbarſten Garantien, der einzigen, 
die uns nach. fo vielen Schiff bruͤchen übrig ges 
blieben iſt, aufgenommen wurde. (Gemurre.) 
Der Augenblick iſt gekommen, melne Herren, 


wo alle diejenigen, welche einen gerechten Ab⸗ 


ſcheu vor der abſoluten Gewalt und miniſteriel⸗ 
ien Willkuͤhr haben, ſich vereinigen muͤſſen; 
denn die gefaͤhrlichſten Neuerer ſind diejenigen, 
welche den conſtitutlonellen Grund und Boden 
erſchuͤttern wollen.“ — Der Redner ſuchte wel⸗ 
ter auszufuͤhren, einmal, daß durch die in 
Rede ſtehenden Artikel, die der Kammer ſchul⸗ 
dige Achtung nicht verletzt worden ſey, und 
daß in juriſtiſcher Hinſicht dleſe Artikel als 
verjaͤhrt angeſehen werden müßten, Er vers 
langte, daß zur Tagesordnung übergegangen 
würde. Nach ihm ſprach Herr Chifflet in einer 
kurzen Rede fuͤr den Antrag des Grafen von 


Sallaberry: Er war dagegen, die Sache den 


gewöhnlichen Gerichts hoͤfen zu uͤberlaſſen. 
„Wle? rief er aus, die Kammer ſollte ſich ber 
leidigt glauben, und nur die Rolle eines Der 
nunctanten oder Anklaͤgers ſpielen? Sie ſollte 
in Beziehung auf gerichtliche Verfolgung von 


haͤngen? Sie ſollte ſich durch die Stelle einer 


Schkeift beleidigt glauben und ein Tribunal der 
Inſtanz wuͤrde dann den Ausſpruch thun, daß 
fie nicht beleidigt ſeyn? Soll Re ihre Sache 
vor einem Gerichtshof bringen? Soll ſie um 
Caſſation nachſuchen und von einem Hofe zum 

andern laufen, um Genugthuung zu erhalten? 
Wo blieb dann ihre Unabhaͤngigkeit, wo ihre 
Wuͤrde? Ich ſtimme fuͤr den Vorſchlag des 
Herrn de Sallaberry.“ — Hlerauf nahm Herr 
Royer⸗Collard das Wort: „Meine Herren, 
ſagte er, ich finde, daß man in dieſer Diskuf⸗ 
fion bisher ſehr furchtſam zu Werke gegangen 
iſt, und daß man ſich zu ſehr ſcheut, der Anz 
klage gerade ins Geſichk zu blicken. Man thut 
allerdings wohl daran, wenn man die Groß⸗ 
muth der Kammer in Anſpruch nimmt, die es 
an ſolcher nie fehlen laſſen wird; allein auch 
Ihre Gerechtigkeit muß in Anſpruch genommen 
werden. Der angeſchuldigte Artikel bezieht ſich 
auf 2 Thatſachen, naͤmlich darauf, daß es in 
der Kammer. viele Emigrirte und viele oͤffent⸗ 
liche Beamte giebt. Dieſe beiden Thatſachen 

“ind offenkundig und Niemand lehnt deren An⸗ 


wendung von fih ab. Die Emigrirten ſchaͤtzen 


ſich zur Ehre, es geweſen zu ſeyn, und die öfz 
fentlichen Beamten find, wie mich duͤnkt, 
damit einverſtanden, es zu ſeyn. Nun 


ſchlleßt der Journaliſt daraus, daß es I 


Entſchaͤdigung der Emigrirten aus perſoͤnlt⸗ 


chem Intereſſe geſtimmt worden ſey, und daß 


die Kammer dle Hofleute beguͤnſtige; eben fo 


ehr 
ber 


der 
Kammer viele Emigrirte giebt, daß fuͤr die 


ſchließt der Journaliſt aus der Anweſenheit 


vieler oͤffentlichen Beamten darauf, daß der 
Credit der Kammer weſentlich geſchwaͤcht ſey, 
und daß dieſelbe vornehmlich die Angeſtellten 
beguͤnſtige. Dieſe beiden Schlußfolgen find 
verwegen, uͤbeltoͤnend, reſpektwidrig gegen die 
Kammer, ja, wenn man will, auch beleidigend, 
in ſo fern man naͤmlich zugiebt, daß die Belei⸗ 
digung Hier nicht gefliſſeatlich und weit mehr 
dem Irrthum als dem oͤbſen Willen und der 
Verlaͤumdungsſucht zuzuſchreiben iſt. Ich an. 
meinem Theil glaube, daß die Emigrirten, 
welche in dieſer Kammer ſitzen, bei ihrer Ab⸗ 
ſtimmung über die Egtſchaͤdigung durch höhere 
Ruͤckſichten als ihr perſoͤnliches Intereſſe, be⸗ 
ſtimmt worden find, 


U 


N es gefält mir oder es 
kommt mir zu, dies zu glauben, allein weder 


— 


am ET 
bie Vernunft noch die Moral machen dieſen 


woraus hervorgehe, daß um zu ſtrafen, fie. 
indeß im vorliegenden Fall feines Erachtens 


als eine RN Behörde betrachten muͤſſe, 
außer der Meberzeugung der Schuld auch noch 
\ einen polltifchen Grund haben muͤſſe, welcher 
durchaus nicht vorhanden ſey. — Nach Hrn, 
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groͤßten Angelegenheit 


— 
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Roher Collard traten noch elne Me nge Red⸗ 
ner, ſowohl für als gegen den Antrag 8es 


Heren von Salaberry auf, und manche der 


elfrigſten Ropallſten waren der Meinung, 
daß die beſte Beſtrafung der Herausgeber 

des Journal du Commerce darln beſtehe, 
dle beleidigenden Aeußerungen gegen die Kaun⸗ 
mer mit Stillſchweigen und Verachtung zu 

übergehen. — Der General Sebaftlani bee 

merkte in felner Rede: In England, auf wel, 
ches man ſich berufen koͤnne, komme es taͤglich 
vor, daß auf die Aufisfung des Parlaments 
gedrungen werde, und kaͤglich finde man in 
dortigen Journalen die Nothwendigkeit dieſer 
Aufloͤſung mit Grunden unterſtützt, dle er nicht 
gern in Frankreich wiederholen hören moͤge, 
und die ungleich beleldigender für bie Wahlkam⸗ 
mer ſeyen, als die, deren ſich das angeklagte 
Journal bedient habe. Hr. B. Conflant aus 


‚Berte: daß einem Koͤnig gegenuͤber, welcher 


feine Regierung mit der Aufhebung der Cenfur 
begoonnen habe, bei einem Minlſterio, welches 
täglich. das Belfpiel der Ertragung ſolcher An⸗ 
griffe gebe, die es als mit der repraͤſentativen 
a n betrachte, 


ö machten, die Frel⸗ 
heit der periodiſchen Preſſe anzuerkennen, 


rennlich verbund 
und del Gerichtehßfen, welche 


und oͤffentlich auszuſprechen, daß khoͤrichte Aeu⸗ 


gerungen noch kein Verbrechen bilden, es der 
Kammer übel anſtehe, bei ihrer Empfindlich⸗ 
keit zu beharren, und ſich von den übrigen 


Staatsgewalten und der offentlichen Meinung 


zu trennen, Als nach einer langen Disfuffion 
endlich zur Abſtimmung Über den Antrag des 
Hrn. von Sallaberry geſchritten wurde, kam 
es durch geheimes Skrutinium mit einer Mehr⸗ 
helt von 189 gegen 110 zu dem Beſchluß, daß 


der Herausgeber des Journal du Commerce 
zum 1. Maͤrz vor die Schranken der Kammer 


zu entbieten ſey ! . f 
Dem Vernehmen nach wird Hr. Barthe die 
Vertheidigung des verantwortlichen Herausge⸗ 
bers des Journal du Commerce, Hrn. Char⸗ 
don, übernehmen. i 
Das Journal du Commerce iſt ziemlich Hein; 
laut bei dem Sturme der fich über ſeinem Haupte 
zuſammenziebt. „Wir werden, ſagt es, ohne 
Zwelfel bel allen Partheien dleſer Kammer be⸗ 
redte Stimmen zu unſerer Vertheldigung und 
erleuchtete Gelſter uns zu richten finden. Von 
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der Gerechtigkelt unſerer Sache überzeugt, Verſammlung ven Freunden und Bfäußigern 
verlaſſen wir uns ganz auf die ehrenwerthen einen Status vorlegen ſollte, einen fo beunruhi⸗ : 
Stluͤzen, deren wir uns wuͤrdig zu ſeyn achten. genden Character an, daß die Aerzte ſogleih 
— Nicht fo ruhlg nimmt der Courier frangais jede Hoffnung für fein Leben aufgaben; und 


die Sache. Er behauptet, Herr von Salla⸗ noch an demſelben Abend verſchled er in feinem 
berrp habe ſich dadurch, daß er mit großer 49ſten Lebensfahre. Eine Viertelſtunde nach 
Vorliebe für die Barbaren eine Geſchlchte der ſeinem Tode traf fein einziger Sohn vom Con⸗ 
Turkei geſchrleben, in die Charte der Muſel⸗ tinente ein, — Seln Prlbatpermoͤgen fol ih 
manner To ſehr verliebt, daß er Darüber die am Ende des Jahrs 1824 auf beinahe elne Mil⸗ 
Eharte von Frankreich vergeffen habe. Er ſei lion Pfund Steel. belaufen haben. 
ferner durch Geſaͤnge und Kkaͤnze, mit welchen . Briefe aus Buenos⸗Ahres vom 20. Novem⸗ 
ihn dle jungen Schönen ſeines Arvndiſſements ber melden, daß General Boltvar durch Depe⸗ 
bei ſeiner letzten eee e ſcheß an die Regierung Unkerſtuͤtzung wider den 


Sprache der Oppoſttlonsblaͤtter nicht habe zuſa⸗ derſelbe ſelne Anſprüche auf Monkeoldeo nicht 


gen können. 


* 


einige Tage vorher erfolgte Jaßlungs⸗Einſtel⸗ 48 pet., bey Zimmerholz 20 pct., bey Dielen 
tung feiner Handlung. Die Krankheic nahm 4 pet., bey gefponnener Seide 98 pete, bey 
as den Tage, als er zum erſten Male einer woher Seide 8rpét. Aber alle dieſe Speulas 


tionen landen mit dem Courantgelde (currency) 
in Verbindung, Daß letzteres nicht, wie ei⸗ 


nige behaupten, die ausſchlleßliche Urſache der ſtand; hlerauf eln großes Bagk⸗Etabllſſemene 
f ‚ Alles lief und ſtuͤrzte vorzuͤglich 
nach den Landbanken, als die Criſis da war, 


Erifis iſt, geht hinreichend aus den vorgelegten 
Papieren hervor; der Grund liegt offenbar in 
dem herrſchenden Spiel- und Speculations⸗ 


geiſte und dem Zuſtande des Courantgeldes, der 


ihn unterſtuͤtzte. Letzteren muß man aber aus zwei 
Geſtchtspunkten betrachten; einmal, In fo welt 
die Bank von England dabey bethelligt war, 
und zweitens, inſofern derſelbe von den Land⸗ 
banken abbing. In den Jahren 1811, 1822, 
1823 und der erſten Hälfte von 1824 circulirten 
nicht zu viel Noten. Selbſt 1823, wo dle Bank 


ſehr viel Papier ausgegeben hatte, ja bis zum 


September 1824 blieben die Courſe uns guͤn⸗ 
ſtig, die ein unträglicher Maaßſtab für die Maſſe 
des in Umlauf befindlichen Geldes ſind. In 
den letzten Monaten von 1824 und zu Anfange 
1825 nahmen die Courſe aber elne ungünftige 
Wendung, und die Bank, ſtatt ihre Noten⸗ 
Ausgaben zu beſchraͤnken, vermehrte dieſelben. 
Im März 1825 wurde fie jedoch ihren Irrthum 


gewahr; vom Februar bis May wurden 1 Mill. 


200,000 Pfd. St., von May bis Auguſt 1 M. 
700, 00 Pfd. St. eingezogen, und in dem mit 
Nob. 1825 ablaufenden Vlerteljahr hatte fie 


ihre Noten: Ausgaben auf 32 Mill. beſchraͤnkt. 


Was thaten ihrerfeitd die Landbanken? Wir 
werden es gleich ſehen, nur ſey mir vorher dle 
Bemerkung erlaubt, daß ich es hier durchaus 
nicht mit Indiolduen zu thun habe, ſondern 


einzig und allein als Gegner des Syſtems im 


1 


Allgemeinen auftrete. In den Jahren 1821, 
22 und 23 hatten die Landbanken ungefähr für 
4 Mill. Pfd. Sterl. Noten im Umlauf. eit 


1824 fand keine bedeutende Vermehrung ſtatt; 


aber da ſtieg die Circulatlon von 4 auf 6 Mil, 
und 1825 ſogar auf 3 Mill., alſo in zwei Jahr 
ren auf das Doppelte. Und daran, wohlge⸗ 
merkt, war die Engl. Bank nicht ſchuld; denn, 
während ſie allmaͤlig ihre Noten bis auf 3 M. 
verminderte, vermehrten die Landbanken dle 
ihrigen, ſo das der Vortheil, den jene Maaß⸗ 
regel ſonſt gehabt haben wurde, gaͤnzlich verlor 
ren ging. Mußten auf dieſe Weiſe nicht die 
Spekulationen befördert werden und das Mißlin⸗ 
gen derſelben die Noth des Landes herbelfuͤhren? 
Sehen wir, welchen Gang dle Eriſis nahm! 


Zuerst fiel ein großes Haus Im weſtſchen en⸗ 


land; dann eln Londner ; Bangulerha 


2 © 2 


nit mehr als 40 Landbanken in e N 


in Norkſpire. 


ET 


und ſobald letztere ſich nach London verbreitete, 


fielen beſonders Kane die mit jenen in enge⸗ 


rer Verbindung ſtanden. Wer wäre hiernach 


noch ungewiß, wo das Nebel ‚feinen Sitz hat? 
Man hat die beabſichtigten Maaßregeln der Nas 


gierung voreilig genannt; 100 wenn die Noth 
da iſt, thut die Huͤlfe am Wed iſt ſie am 
wirkſamſten und laßt man ſich dleſelbe am Leiche 


teſten gefallen. Die gedachten Maaßregeln ge⸗ 


hen aber dahin, dle Ein⸗ und Zwei⸗Pfund⸗No⸗ 
ten außer Circulatlon zu ſetzen und auf ein Zwel⸗ 


tes, worauf ich bald aus fuͤhrlicher zu ſprechen 
m Ehe ich dies jedoch khue, erlaube ich 


komme. 
mir Einiges über dle erſterwaͤhnte Maaß regel 
zu ſagen. Der Zweck derſelben iſt ein doppel⸗ 


ter: erſtens ſoll durch Einziehung der Ein⸗ und 


Zwei⸗Pfund⸗Noten und Erſetzung derſelben 


durch Metalgeld der Credit eine ſichere, dau⸗ 


erhaftere Baſts erhalten, und zweltens wird 
dabei bezweckt, daß, pe a ee. 
ſolcher ungluͤcklicher Verhaͤltn 

dle bei einem Induftrisfen, einen ſehr umfaſſen⸗ 
den Handel treibenden Volke, wie das unfrige, 


ſich nicht für Immer vermeiden laſſen, die Not) 


gleicher und allgemeiner vertheilt werde, beſon⸗ 
ders nicht, wle es unter den beſtehenden Ver⸗ 
bäteniffen esch ehe auf die aͤrmere Claſſe falle, 
diejenige welche fie gerade am wenigſten ver⸗ 
ſchuldet hat und am wenigſten leiden ſollte. 


Man hat viele Schwierigkeiten bel der Maaß⸗ 


regel ſehen wollen; alleln es find deren nicht zu be⸗ 
ſorgen. Einmal iſt Geld genug für die Elreu⸗ 
lation im Lande (es beläuft fich wenigſtens auf 
16 Mill.) und dann ſoll dleſelbe ja nicht auf 
einmal, ſondern erſt nach 3 Jahren in Ausfuͤh⸗ 
rung kommen. Iſt die Geld⸗Circulatlon nur 
einmal eingefuͤhrt, ſo wird man die Noten nicht 
vermiſſen, denn in London, in der Grafſchaft 
Lancaſter (wo Liverpool liegt) in Mancheſter 
und deſſen Umgegend ae chts als Gold, 
waͤhrend anderwaͤrts nichts als Papler eircu⸗ 


lirt, und nach einem anerkannten Grundſatz 


Fan ſich kein Papler halten, wo Gold im Ums 


Der Beſchluß im naͤchſten Stuͤck) 


iltulſſe und Eriſen, 


Nachkte ag 
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133 Ma beit, vom 6. Februar. 5 i 
Die Weigerung des Koͤnigs, das ihm vom 
Staatsrathe vorgelegte Dekret zur Wiederher⸗ 


ſtellung der Inqulſitlon zu unterzeichnen, wirkte 
wie ein Donnerfchlag auf die apoſtoliſche Par⸗ 


thel, die Alles fo gut eingeleitet zu haben 


glaubte durch die Addreſſen, worin fie dem 
Könige zur Wahl ſo talent⸗ und verdienſtreicher 
Männer in den Staatsrath Gluͤck wuͤnſchen, 
und die Ueberzeugung zu erkennen geben lleß, 
daß die Wiederkehr der oͤſfentlichen Wohlfahrt 
mit der Wie derherſtellung der Inquiſition in 
innigſter Verbindung ſtehe. Auch waren ſchon 
manche Maaßvegeln getroffen worden, die der 
Inquiſitſon ihre Geſchaͤfte erleichtert haͤtten; 
das einzige Lefefabinet, was zu Madrit beſtand, 
w each loſſen, und die zn. ſelbſt jener 
ige, die init Erlaubniß aus Frankreich eins 
gefuhrt wurden, eingeſtellt worden. Man ver⸗ 
ſichert, der Koͤnig, mit dem Gange des Staats⸗ 
rathes wenig zufrieden, Habe demſelben eroͤff⸗ 


nen laſſen ſeine Hoffnung bei deffen Einſetzung 


N | er N 


Machtrag zu Nox 28. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
V Vom 6. Marz „% 


man verſichert, im Namen der Gelſtlich keit 


30 Millionen Realen jährlich geboten, wenn 
die Snquififion wieder eingefuͤhrt würde. Allein 
Herr Recacho, unterftügt von mehreren frem⸗ 
den Geſandten, hat dem Könige in einem Ne⸗ 
moire fo einleuchtend dargeſtellt, daß Er mit 
Wledererrichtung jenes Trlbunals nicht nur 
gegen die Meinung des ganzen Europas, und 

gegen die der vernünftigen Ropaliſten Spa⸗ 
niens ſelbſt, verſtoßen, ſondern auch ſelner ei⸗ 
genen Macht Feſſeln anlegen wurde, und der 
König hat feine Abneigung dagegen fo beſtimmt 
aus geſprochen, daß an die Erfüllung jenes 
Lieblingstraumes der Apoſtoliſchen vor der 
Hand nicht zu denken iſt. (Allg. Zeit.) 


Die Reglerung iſt auf außerordentlichem⸗ 


Wege benachrichtigt worden, daß das Llnſenſchiff, 


der Guerrero am sten dieſes Monars aus des 


Earasca ausgelaufen ſey, und in der Bal vor 
Anker liege, bereit, nach Havannah abzuſegelg. 
Dieſe Nachricht bat der Regierung große Freude 
gemacht, die aber leider ein weng gemaͤßigt 


ſel geweſen, Vorſchlaͤge von ihm zu vernehmen, worden iſt, durch Berichte gus Casip, welche 


wie den Leiden der Monarchie abzupelfen ; ſtatk 


ſich aber mit der Lage Spantens und deſſen 


über Fragen, die vom partheigeiſte eingegeben 


Huͤlfsquellen zu beſchaͤftigen, berachſchlage er 


waren, und nur dieſem nützlich ſeyn koͤnnten⸗ 
Der Staats rath ſoll bierauf elne Commiſſton 


ernannt haben, beauftragt, den Konig zu bit⸗ 
ten, die Gegenſtände zu bezeichnen, mit wel⸗ 
chen er wuͤnſche, daß fein. Staatsrath ſich bes 


ſchaͤftlge. — Die Finanzen ſind noch immer das 
. Hauptibel des Staates, welches keinem Mit: 
tel weichen will, oder gegen welches vielm hr 


das vechte Mittel nicht ergriffen werden will. 
Dieſes Mittel iſt kein anderes, als der Ver⸗ 


Tauf eines Theils der griſtllehen Guter, und 
die Beſteuerung des übrigen: Theils. Die Geiſt⸗ 


lichkeit fühlt dies ſehr wohl, und ſteht nur zu 
gut ein, daß es am Ende noch dahln kommen 
foͤnnte; dieſer Gefahr vorzubeugen, und Jeden, 
den die Luſt anwandeln möchte, jenes Mittel 


vuczezuſchlagen, verſtummen zu machen, enblickt 
N T 
der In Dat N er Af 
iſſchen ian Staats rathez fie haben ſogar, wie 


Inquisition. Daber der Eifer der Apoſto⸗ 


— 


Handel iſt in dem tr. 


melden, daß man daſelbſt die Nachricht von der 
llebergabe der Feſtung Callao empfangen harte, 
des einzigen Punktes, der den ſpauiſchen War 


fen in Peru noch übrig war. Auch iſt ihr ans 
gezeigt worden, daß das Konfulat ſich vergeb⸗ 


ch aͤthigen Gelder aufzunehmen, 

um die Subſidie von 1825 zu bezahlen. Der 
\ ürigiten: Zuſtonde, und es 
wird ſchwer, wo nicht ganz unmoglich ſeyn, die 
zu dieſem Zwecke nothwendige Geldfümme zu 


lich bemahe, 


finden. Es iſt eine ſonderbave Sache; dis Sud⸗ 


ſidie von 1824: betrug T00,000 ſchwere Piaſter, 
die von 1825 iſt nur von 75,000, und boch fe 
hen ſich Häufer, welchen im vorigen Jahre 200 
Piaſter auferlegt waren, in dieſem Jahre zu 
350 Piaſter angeſezt. Dieſes kuͤhrt von der 
großen Anzahl von Bankerotten und Aus wan⸗ 
derungen her, die ſeit einem Jahre ſtatt gehabt 


haben. er Wr ; In: 5 
Seit einiger Zeit herrſcht eine verdopplte 


Proſeription gegen die Schriften aller Art. 
Selbſt die Briefe. des Papſtes find uicht davon 
ausgenommen, Das Ründſchreiben, welches 
Se, Anligfelt.an die Fpanlfche n. Erzbiſchoͤfe und 
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Siſchoͤfe erlaffen hat, um fe zu erahnen, den 


Frieden zu predigen, iſt in die Verdammniß 
Unſrer Zenſurkommiſſion gerathen. Man hat 
ſogleich alle Schritte gethan, um die Exempla⸗ 
re davon in der Stille einzuziehen; man hat 
ausgeſprengt, dleſes Rundſchrelben waͤre un⸗ 
richtig überfegt, obſchon es durch das Bureau 
der Verdollmetſchung der Sprachen uͤberſetzt 
worden iſt. Aber niemand laͤßt ſich durch dieſe 
Vorwaͤnde taͤuſchen; die vom Papſte erthellten 
Rathſchlaͤge bildeten einen ſo auffallenden Kon⸗ 
traſt mit dem Betragen der Geiſtlichkeit, daß 
die Apoftolifchen es dahin gebracht haben, Dies 
fen Anlaß bämifcher Bemerkungen zu unters 
dräcken. Auch weiß man, daß die Fanatiker 
feit langer Zelt einen Abſcheu gegen dleſe Urs 
kunde gefaßt hatten, aus der einzigen Urſache, 
weil ſie auf Anſtehen des Herrn Zea Bermudez 


verkuͤndigt worden war, der die Eintracht un⸗ 


ter den Spaniern wieder berzuſtellen wuͤnſchte 
und einige Hoffnung auf die Mitwirkung Sr. 
Heiligkeit gegründet hatte, um dieſen Zweck zu 
erreichen. (Mainz. Zeit.) 
Stockholm, vom ar, Febrnar. 
Brlefe von unferm Landsmann Hrn. Haus⸗ 


wolff von der Mitte Septembers, melden deſ⸗ K 


nuͤberkunft mit ſeiner Frau und ſeiner 


ſen Hi \ 
Colonie aus Schweden und Engländern 


kleinen 


nach der Hauptſtadt ſeines Bergwerks⸗Diſtrikts 


Antioquia, oberhalb des obern Magdalenaſtro⸗ 
mes im weſtlichen Columblen, oder in dem, am 
großen Ocean graͤnzenden Theile deſſelben. Die 
Stadt Antioguia tft in einem kleinen Thale, in 
der Mitte zweier Ketten der Cordilleren oder 
Andesgebirge belegen. Die Reiſe dahin durch 
das Innere des Landes von Cartagena den 
Magdalenafluß hinauf und über die Cordilleren 
war ſowohl langſam und beſchwerlich; allein 
die Waſſerreiſe den Fluß hinauf nahm 35 Tage 
hin, welche die Reiſenden auf großen aus ge⸗ 


ausgeholten Kaͤhnen, blos mit einem niedrigen 


Dache von Palmlaube verſehen, zubringen 
mußten, in welchen Schuten voran acht oder 

zehn nackte Indlaner ſtehen, welche ſolche den 

Fluß hinauf laͤngſt den Ufern ſtoßen oder ſtaken. 
Während Hrn. Hauswolffs Abweſenheit von 

Amerika und Aufenthalt in Schweden und Eug⸗ 
land hat ſich eine große Aenderung im Innern 
mentlich in den Gegenden 

ordilleren umgeben, zu⸗ 


Columblens, und nan 
deſſelben, welche die 


= 
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getragen. Die Wirkung der engliſchen Berg⸗ 
bau⸗Compagnien hat nämlich in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſich zu aͤußern angefangen, und der Eifer 
nach Aufſuchung bon Gruben ſich uͤber die ganze, 
alte u. junge Bevoͤlkerung, verbreitet. Die Folge 
iſt auch geweſen, daß nahe an 1000 Gruben her⸗ 
geſtellt u. in Beſitz genommen worden. Es ſoll 
die Entdeckung gemacht ſeyn, daß faſt dleſer 
ganze Landſtrich als eine einzige Erzſtrecke mit 
einer faſt endloſen Zahl bon Verzweigungen an⸗ 
geſehen werden kann. Es findet ſich, ſchreibt 
Hr. Hauswolff, nicht ein Berg, der nicht von 

mehreren Adern, meiſtens Gold, durchkreuzt 
wird und das Erdlager iſt faſt überall goldver⸗ 

miſchter Thon. Der größte Theil dieſes na⸗ 

tuͤrlichen Reichthums war vorhin unter der 
ſpaniſchen Herrſchaft faſt gaͤnzlich unbekannt. 
Wien, vom 26, Februar. f 


Der Oeſterreichiſche Beob. enthält folgendes: 
Den neueſten Berichten aus Corfu vom gten 
d. M. zufolge, iſt es den Grlechen in den letzten 
Tagen des Januars, nach wiederholten Anſtren⸗ 
gungen, gelungen, Miſſolunghi — dieſe mit 
einer merkwürdigen Tapferkeit and Ausdauer 
vertheidigte Feſte — von der Seeſeſte mit neuen 
riegs- und Mundvorraͤthen zu verſehen. 
Zweimal — heißt es in einem vorlaͤufigen 
Berichte aus Corfu uͤber dieſe Begehenheit — 
erſchlenen die griechiſchen Schiffe in den Gewaͤſ⸗ 


ſie mit Nachdruck zuruͤck getrieben; das zwelte 
Mal jedoch, am 27ſten gedachten Monats in 
der Nacht, warfen ſie ſich, in ihrem Unterneh⸗ 
men vom Winde beguͤnſtiget, auf eine unweit 
Vaßiladi geſtrandete taͤrkiſche Korvette, und 
verbrannten fie. Tags darauf, den 28ſten, 
ſtellten ſich die geiechiſchen Schiffe am Eingange 
des Golfs von Patras in Schlachtordnung, und 
ließen, unter fortwaͤhrender Beguͤnſtigung des 
Windes, ſechs Brander gegen dle tuͤrklſche 
Flotte los, welche hierdurch in Unordnung ge⸗ 
dracht wurde. Dieſer Augenblick war es, den 
die griechlſchen Schiffe benutzten, um Mund- 
und Krlegsvorraͤthe zu Vaßiladi (einem Fort 
auf ziner kleinen Inſel, unter den Kanonen von 
Miſſolunghl) auszuſchiffen. Am aoſten herrſchte 
eine vollkommene Windſtille, während welcher 
ſich beide Thelle ruhlg verhlelten, und am zoſten 
entfernten ſich die Fahrzeuge der Griechen aus 
den dortigen Gewaͤſſer n 


e 


ſern von Miſſolunghi. Das erſte Mal wurden = 


- 
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Der Osservatore Triestige meldet aus Trieft 
vom 20, Februar: „Mit einem in ſechs Tagen 
von Calamo (bei Ithaka) hier eingelaufenen 
Fahrzeuge erhalten wir dle Nachricht, daß ſich 
am raten d. M. neuerdings eine griechiſche 
Schiffsabthellung vor Miſſolunghi zeigte, um 
dieſe Feſtung mit Mund⸗ und Kriegs- Vorraͤ⸗ 
then zu verſeben. Die in jenen Gewaͤſſern ſta⸗ 
tlonirte tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte ging ihr ent⸗ 
gegen, und es entſpann ſich ein hitziges Gefecht, 
welches den ganzen Tag dauerte, und zum Nach⸗ 
theile der Griechen endete, welche ſich bei Ein⸗ 
bruch der Nacht zuruͤckzogen, ohne dießmal ih⸗ 
ven Zweck zu erreichen, Miſſolunghi zu verpro⸗ 
viantiren, welches nur noch fuͤr zwanzig Tage 
mit Lebensmitteln verſehen ſeyn fol.’ 5 
Ibrahim Paſcha, der vor Miſſolunghi gela⸗ 
gert war, und bisher durch die Jahreszeit an 
militalriſchen Operationen gegen Miſſolunghi 
gehlndert wurde, hatte einen Parlamentair nach 
dleſer Feſtung geſendet, um ſte zur Uebergabe 


aufzufordern. Das Reſultat dieſer Sendung 


iſt noch unbekannt, mittlerweile aber wurden 


die Vorbereitungen zu einem Sturm, im Fall 
eeiner abſchlaͤgigen Antwort, ſowoht zu Wafſer 


als zu Lande, mit größter Thaͤtigkeit betrieben. 


Der frühere, bekanntlich gelungene, Ver⸗ 
ſuch der Griechen, in den letzten Tagen des vers 
floſſenen Monats, einige Mund⸗ und Kriegs⸗ 
Vorraͤthe nach Miſſolunghi zu werfen, wird 


in demſelben Blatte des Össervatore Friestino, 
nach einem Schreiben aus Zante vom aten d. 
M. mit den naͤmlichen Umſtaͤnden gemeldet, die 


wir oben gus Corfu mitgetheilt haben. f 
chen Grenze, 82. 


Von der italien 
vo 12. Februar. 
Die neueſten Nachrichten aus Epirus und 
den benachbarten Provinzen find von der Be⸗ 
ſchaffenheit, daß fuͤrs Erſtere an ein welteres 
Kriegfuͤhren in dieſen Gegenden nicht zu denken 
iſt. Nach den fuͤrchterlichſten Regenguͤſſen, die 
in ganz Weſtgriechenland das Austreten aller 


in: 


ae veranlaßten, war daſelbſt eine plötzliche 


5 
N 


Kälte eingetreten, welche die Wege allenthalben 


unbrauchbar machten, ſo daß die Bewohner des 


Landes dieſelben ſelbſt nicht benatzen konnten. 


In Albanien waren noch einige Schaaren alba⸗ 
nefifcher Truppen in größter Unordnung ange⸗ 
kommen; ſie hatten nur mit vieler Muͤhe ihre 


— 
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Heilmath errelchen koͤnnen. Die Beschreibung, 


welche ſie von den großen Entbehrungen des 
Armeecorps vor Miffolunghi machen, woher 
ſie kamen, überfteigen wirklich, wenn ſie nicht 
uͤbertrieben find, allen Glauben. — Reſchid 
Paſcha, den nur die Bedrohung ſtrenger Stea fe 
vermoͤgen konnte (er iſt ohnehln bei der Pforte 
nicht gut angeſchrieben), den Winterfeldzug zu 
machen und die Blokade von Miſſolunghi zu 
Land fortzuſetzen, ſah ſich genoͤthigt, ſich wegen 
der Gewaͤſſer auf die Gebirge zuruͤck zu zieben, 
und leidet nun großen Mangel an Subſiſtenz, 
indem feine Verbindung mit Afarnanien vollig 
abgeſchnitten iſt. Von Lepanto und Patras 
hakte man ihm Lebensmittel zugeſchickt, allein 
fie find bald erſchoͤpft. Man verſpricht ihm 
jedoch neue Unterſtuͤtzung, und, wie es ſcheint, 
ſind auch die erforderlichen Maaßregeln dazu ge⸗ 
troffen, ohne daß es die Griechen zu verhindern 
vermögen. Die griechſſchen Kapitains find uns 
thaͤtig und erwarten beffere Witterung, um dle 


Tuͤrken und Albaneſer im Ruͤcken anzugreifen. 


Miſſolunghi iſt in dieſem Augenblick gar nicht 
mehr bedroht. Zu Lande kann man ſich jetzt 
dem Platz nicht naͤhern, und zur See ſteht die 
Beſatzung in ununterbrochener Verbindung mit 
der griechiſchen Flotte, die für die Verprovian⸗ 
tirung des Platzes beſorgt iſt. Die tapfere 


Garniſon der Feſtung leidet daher auch nlcht > 


den mindeſten Mangel und arbeitet einſtweilen 
an Ausbeſſerung der Alten und Anlegung neuer 
Verſchanzungen. — In Oſtgriechenland ſcheint 
ſich nichts vos irgend einiger Bedeutung ereig⸗ 
net zu haben. — Aus Morea find die Nachrich⸗ 
ten für die Griechen günftig, Was auch ge⸗ 
wiſſe Berichte ſagen moͤgen, fo iſt zuverlaͤffftg, 

daß Tripolizza ſich in der Gewalt der Gesehen 
befindet. Man verſichert, Ibrahlm Paſcha fei 
von Patras mit einem beträchtlichen Corps auf⸗ 
gebrochen, um es wieder zu nehmen. Er fin⸗ 


det aber jetzt im innern Morea weit mehr grte⸗ 


chifche Streitkraͤfte als fruͤher. d 
Semlin, vom 2, Februar. 


f Nach Briefen aus Vitoglia vom 16. Januar 
befanden ſich die vom Sultan nach Morea be⸗ 


ſtimmten Kommiſſarſen, Hußny Bey und Red⸗ 

ſchtb Paſcha (Agent des Vicekoͤnigs von Aegyp⸗ 
ten) ſeit 14 Tagen mit zahlreichem Gefolge dort. 
Die Ayans der umliegenden Gegend beeilten 
ſich, ihnen ihre Huldigungen durch koßbare 
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Geschenke für den Sultan barzubeingen, € 
verlautete aber noch nichts von einer Fortſetzung 
ihrer Reiſe. Br 


Rio Faneiro, vom 17. December. = 


Kreuzer unter Andependenten Flagge ſind an 
unſerer Kuͤſte erſchienen und ba ben verſchiedene, 
hier zu Hauſe gehoͤrende Schiffe genommen, 
aber nur ein brittiſches, ſo viel wir wiſſen, 
moleſtirt. = | { 
Port au Prince, vom 20. December. 

Dle Frage in Hinſicht der Ausfuhrrechte it 
endlich entſchleden und die Bevorrechtung, wel⸗ 


che, nach dem Inhalte der koͤnigl. franzoͤſiſchen 


Verordnung der Flagge ertheilt war, auf 
Das franz, Eigenthum beſchraͤnkt worden, ders 
geſtalt, daß engliſche und deutſche Häuſer es 


khrem Vortbell nicht gemäß finden werden, in 
franz, Schiffen zu verladen, es wäre denn, daß 
ſtie Gelegenheit 4 nden, den Beſchluß, den die 
die Reglerung hleruͤber ſo eben genommen, zu 


umgehen N 
Vermiſchte Nachrichten. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich ha⸗ 


ben Allerhöchſtihrem praͤſidirenden Geſandten 


am deutſchen Bundestage, Freiherrn von 
Münch ⸗Bellinghauſen, das Großkreuz 


des oͤſterr. kaiſerl. Leopold⸗Ordens zu verlei⸗ 


ſandten und bevollmächtigten Miniſters, Gen: 
fen v. Lebzeltern, und Hoͤchſtibrer Sulte, nebſt 
dem Perſonale der Geſandſchaft und den zu pe⸗ 


ters burg anweſenden Heſterrcichernbeiwohnten. 
Aim 10, iſt eine foͤrmliche Kriegserklaͤrung 
der braſtllanſſchen Regierung‘ wider die verei⸗ 
nigten Plata⸗Probinzen ergangen. Mehrere 


Zu Peſth entdeckte man vor Kurzem elne Dies 
besbande, deren Mitglieder durch Geburt und 
Anſtellung zur gebildeten Volksklaſſe gerechnet 
werden; ſie hielten in Ihren Diebesgefchäften 
wiele Ordnung, hatten einen Cafſirer, einen 
Rechnungsführer u. ſ. w. Der Werth des 

Geſtohlenen, was man bel ihnen fand, ſtelgt 

uͤber 150,000 Fl. Juden ſpielten dle Rolle der 


Hehler, — Und die Urſache dieſer Verbrechen? 
(Malnzer Zelt.) 


— Spielfucht. 


Am 12. befahlder Kalſer von Rußland, daß das 
Seburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers vondeſterreich 
aufgeine ganz beſonders ausgezeichnete Art ge⸗ 
feiert werde. Es wurde an dieſem Tage eine 
große Parade gehalten, bei welcher Se. Maj. 
Br die Ablegung der Hoftrauer und große Galla 
angeordnet hatten. Se. Kaiſerl. Maj., mit 
den Inſignien des St. Stepban⸗Ordens geiiert, 
eerſchienen bei dieſer Feierlichkeit in Begleitung 
Sr. koͤnigl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand 
und ſaͤmmtlicher zu Peters burg anweſenden 
ffemden Prinzen. Bei Hofe ſelbſt wurde das 
Seburtsfeſtdes erhabenen Freundes und Butt 
desgenoſſen mit ‚den, Innigiten che ez. 
felert. In der kathollſchen Hauptkleche wurde 
ein feierlſches Hochamt, mit Te Deum, gehal⸗ 


jetzt ergeben würde.) 


um Valenclennes baut man ben zu Balkiſt 
zund Spſtzen beſtimmten Flachs, der eine Höhe 
von 3 Schuben enthalt, auf folgende Art; Der 
Saame -tird aus Rußland verſcheleben und 
ber Flachs, den anan. der gesehen ben 
wird zur Verfereſgung der gewöhnlichen Lein⸗ 
wand angewendet; der Saame, den biefe Erndte 


giebt, wird forgfältig ausgewählt, und von 


ten, welchem Se. „ Hodeit der Erzherzog, ihm wird dreimal fo vlel, als man zu einer 
In Begleitung de k. k. corded Orr gewöhullchen Ausſaat bedarf, auf ein Feld ge 
\ ; 


* 


Ir 


1 


gedüngt iſt, und daun mit 


Baumäſten bedeckt wird, Der ſtark zuſammen⸗ 


gedraͤngte Saame hindert den Flachs, ſich aus⸗ 


zubreiten, er ſchleßt dicht in langen Halmen 
auf, der ſtarke Dünger treibt ihn ſchnell empor; 
und die Aeſte, dle zugleich die Näſſe des Thau 


und Regens länger bewahren, ſtuͤtzen die Halme, 


* 


die, bei ihrer außerordentlichen Höhe, Wind 
egen ni Dleſer 


und Regen niederbrücken würden. 


Flachs wird, noch nicht ganz reif, geſammelt, 


gebraucht werden, und die 


keichliche Flachs Erndte bezahlt den Preis des 2 b n 
e er 5 liche Entbindung ſeiner Sea, g 
der, von einem geſunden Jungen, zelgt thell⸗ 


gen schönen O rchidern, z. B. Bletia Tanker- 


feder Halm, der ſich an der Spitze gethellt har, 


wird forgfältig ausgeſchrleben; der Saame, 
der nicht reif geworden At, kann nicht wieder 
ind die Kraft des Bodens, 
auf dem der Flachs gebaut wurde, 
„Jahre fuͤr dleſen Anbau erſchoͤpft, aber eine 


Feldes, auf dem er gebaut wurde. 


a Im botanischen Garten blühen, aufser eini- 


. 


williae aus China, Goodyera discolor aus Bra- 
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Jaromir, Herr Rott. 
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am ellatum aus Jamaika, 


noch Bignonia pandarsa vor.der Norfolkinsel, 


Cennothus africanus, Hippia frutescens, My- 
rica quercifolia vom Cap der guten Hoffnung, 
Chorizema ilicifolia, Logania latifolia und 


FHloribunda von Neuholland, Euphorbia melli- 


fera von den Canarischen Inseln und Chea 
wiridis aus China. Von diesen zeigen meh- 
rere Hier zum erstenmale ihre Blüthe. 


Die Entbindung seiner Frau, von einem 
Knaben, zeigt theilnehmenden Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenst an. 
Bodzanowitz den g. März 1826. 

„ = Pätzold. 


Dle beute früh um J aufg Uhr erfolgte glͤͤck⸗ 
gu, geb. Schnel⸗ 
nehmenden Freunden hiermit ergebenſt an. 


Breslau am 5. Maͤrz 2926. 
. Der Kaufmann F. W. Hoffmann. 
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Montag den sten: Auf Verlangen: Steckenpfer be. Hierauf: 
Das Abentheuer In der Jubenſchen ke. N 
Dienſkag den Jten: Die Ahnfran. — Bertha, Mad. Drewes. 


e 


— 


er 736. 8 


In der privileglrten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Gottl. Ko ie 


ERS a 1 Buchhandlung iſt ju haben: — — a i 
Jahrbücher, neue, der Landwirthſchaft in Bayern, herausgeg. von G, Fehrn, von Aretin und 
M. Schoͤnleutner. Jahrg. 1826. 18 Heft. 8. Nürnberg. Zeh. br. Sgr. 


f „13 23 
Familien, die, erziehende, Wochenblatt für Selbſtbildung und die Bildung Anderer. rien 


Band. gr. 4. Leipzig, Wlenbrack. f 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Magazin der neueſten Erfindungen und Fortſchritte in den vorzüglichſten kechniſchen Gewerben 
And Kaͤnſten, beſonders in der Mechanik. Herausg. von Dr. A. Ahner, 28 Heft mit 42 Ab⸗ 

bildungen, gr. 8. Leipzig. Lauffer. br. f f f 5 i 


x 2 N 23 & r. 5 
Gersdorf, W., v., Erzählungen, 17r Band, enthaͤlt Alma oder die Schule der Welt. 8. Che 5 


zig. Lauffer. 1 Rehlr. 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 4. März 1826. 2 
HINTERE Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. » Ser = Pf. -Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. RNthlr. 25 Sgr. 


Roggen ⸗Rthlr. 20 Sgr. 6 
Gerſte ⸗Rthlr. 15 Sgr. + 
Hafer ⸗Fthlr. 11 Sgr. 6 
Erbfen ⸗Rthlr. 26 Sgr. 


f. Rthlr. 78 Sgr. 3 Pf. 5 2 Rthlr. 16 Sgr. 
„Kthlr. 11 Sgr. Pf. — ⸗Fthlr. To Sgr. 
A Athlr. 25 Sgr. 7 Pf. RESET Rthlr. 5 Sgr. 


3 1 * 1 


+ 


(Bekanntmach u ng.) Für den laufenden Monat März geben nach ihren Gelbfitaxen fol⸗ 


gende Backermeiſter das größte Brodt, namlich: Schindler, No. 28. Schubbruͤcke, für 


2 Sgr. 4 Pfd. 16 Loth; Rösler, No. 4. Hinterhäufer, für 2 Sgt. 4 Pfb. re both; Endriß, 
No. 13. Frledrich⸗Wilhelms⸗ Straße für 2 Sgr. 4 Pfd. 12 Loth. Die metften Fleiſcher bieten 
alle Fleiſchſorten das Pfd. für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf an. Die mindeſten Preiſe fordert der 
Fleiſcher Uhl in No. 15. Schmiedebruͤcke, naͤmlich fir das Rind⸗ und Schweinefleifch 2 Sgr., 


Kalbfleiſch 2 Sgr. 2 Pf. und Hammelfleiſch 2 Sgr. 4 Pf. Das Quart Bler koſtet 20 Pf. 


Breslau den 3. März 1826, : Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidlum. 


(Concert⸗Anzelge.) Das mit hoher und gätiger Bewilligung künftigen Mittwoch 


den sten dleſes Monats Abends ½ 7 Uhr in der Aula Leopoldina, zum Beſten der Abge⸗ 
brannten in Johannisberg veranßaltete Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Conzert iſt in nachſtehender 
Art angeordnet: r : 3 . . 

15) Ouverture aus Don⸗Juan, mit ſtark beſetztem Orcheſter; 2) Fuͤr die Abgebrann⸗ 


ten in Johannisberg; vorgeleſen vom Dr. Grattenauer (wird iu ihrem Beſten an 


der Kaſſe verkauft.) 3) Arle fuͤr den Sopran mit obligater Violine; 4) Concert⸗ 
Peflece fuͤr die Violine von Janſa comp.; 5) das Halleluja von Händel mit ſtark bes 
ſetzten Saͤnger⸗Chor; 6) Doppel⸗Varliatſonen für zwel Violinen von Maurer mit Dres 

5 cheſter⸗ Begleitung; 7) Der Gruß an die Schweltz; 8) Als Schluß: Der Gang Ay 
- dem Eifenhammer; gefprochen von dem Candidaten der Theologie Herrn Moers, mit 
3 ſtarker Orcheſter⸗Begleltung und großem Sänger: Chor ausgefuͤhrtt. ER 


Pf. — „ Rthlr. 12 Sgr. 9 Pf. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
— =; 6 


Pf. 


5 = Subſcriptions „Blllets zu 15 Sgr. find in der Schleſiſchen und Breslauſchen Zeitungs⸗ 5 


edition und Blllets an der Kaffe zu 20 Sgr. zu haben. Möchte ſich doch das Unternehmen 


8 deß allgemeinſten Wohlwollens, der freundlichen Unterſtuͤtzung und der zahlreichſten thärigen 


Theilnahme erfreuen, wodurch allein die Erreichung feinss wohlthaͤtigen und heillgen Zwecks 
möglich IE! Breslau den aten Maͤrz 18666. i 


5 . 4 
1 8 Bun, 


1 


J 


0 
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(Bekanntmachung.) Das zu der, dem Staate anheim gefallenen ehemaligen Malthe-⸗ 
ſer⸗Ordens⸗Commende ad Corpus Christi zu Breslau gehörige Gut Plelſch witz, im Bres⸗ 
lauſchen Kreiſe gelegen, I 1/2 Mellen von Breslau und 21/2 Meile von Ohlau entfernt, ſoll 
incl. des dazu gehoͤrigen Forſtes im Wege des Meiſtgebots veraͤußert werden. Dieſes Guth 
bat eine angenehme Lage nahe an der Oder, gegen deren Ueberſchwemmungen es jedoch hinlaͤng⸗ 
lich geſchuͤtzt iſt. Der Flaͤcheninhalt kann, da das Gut noch in der Verweſſung begriffen iſt, 
zur Zeit noch nicht genau angegeben werden; er betraͤgt aber ungefahr wi 
5co Morgen Ackerland und 60 Morgen Wlefen, und der Wald, welcher bereits’ 
vermeſſen iſt, hat eine Größe von 248 Morgen 137 Q. Ruthen. BER 
Außer einem waffıven Wohnhauſe iſt das Gut mit den erforderlichen, groͤßtentheils In ei⸗ 
nem guten Bauſtande befindlichen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden verſehen. Zu bieſer Veräußerung iſt 
der Bietungs⸗Termin den sten April dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr auf der Regierung an⸗ 
geſetzt worden. Vor der Zulaſſung zum Gebote haben die Competenten ſich über ihre Vermo⸗ 
geusumſtaͤnde und ihrer Beſitzfahigkeit gegen den die Licitatlon leitenden Departements⸗Rath 
Herrn Regierungs⸗Rath Noeldechen genügend auszuwelſen. Anſchlag und Bedingungen koͤn⸗ 
nen etwa 14 Tage vor dem Termine in unſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden, auch 
iſt es den Bewerbern überlaffen, ſich von den Realltaͤten und wirthſchaſtlichen Verhaͤltniſſen an 
Ort und Stelle zu unterrichten. Breslau den 22ſten Februar 1826. 5 
3 Raoͤnigl. Preuß; Reglerung. Zweite Abtheilung. 
(Verkaufs⸗ and Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die im Rybnicker landräthlichen 
Kreiſe, 2 Meilen von Rybaſck, 2 Meilen von Loslau und ı 1/2 Meile von Ratibor belegenen 
Ritter⸗Guͤter Oztemierz, Zyttna und Luckow ſollen in termino den 29ſten April 
d. J. Vormittags 10 Uhr im Wege dee öffentlichen Licitation verkauft, entſtehenden Falls aber 


von Johannis c. an auf 6 Jahre derpachtet werden. Kauf, vefp. Pachtluſtige werden daher 


hiermit eingeladen, gedachten Tages ſich vor dem von uns hierzu ernannten Commiſſarlus, 
Herrn Landes⸗Aelteſten Landrath von Wrochem in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe entweder 
perſoͤnlich oder durch gehörig legittmirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
Falls ſelbige für annehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 


ſteht es jedem frey , bis zum gedachten Termine ſich von dem Zuſtande dieſer Guͤter an Ort und 


Stelle näher zu überzeugen. Ratibor den xzten Februar 1926. 


8 Gen Oberſchleſiſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. von Reis witz. 
(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Die im Roſenberger Kreiſe, 1 Meile von der Krelsſtadt, 
1 Meile von Landsberg und 2 Mellen von Kreuzburg belegenen Guͤter Biſchdorff, Koſtellltz, 
Zarzisk, Wittocka, Friedrichs wille, Groß⸗ und Klein⸗Boreck, Eiſenhammer, Brunietz, Gott⸗ 


ſiebenthal, Chriſtlansthal, Alt-Karmonka, Wollentzin, Radlau, Kolpinitz und Ellguth ſol⸗ 


len entweder in complexu oder in nachſtehenden Abthellungen: I. Biſchdorff nebſt den Doͤrfern 


Jarzisk, Groß⸗ und Klein⸗Boreck, Brunktz ꝛc. II. Koſtellitz, Wittocka und Ell⸗ 
guth. III. Alt⸗Karmunka, Wollentſchin, Radlau und Kolpinitz, in Termino 


den Hten Mal 1826 Vormittags ro Uhr im Wege der öffentlichen Lieltatlon verkauft 
werden. Kauftuſtige werden demnach hiermit eingeladen, gedachten Tages ſich vor dem von 


uns hierzu ernannten Commiſſario, Koͤnlglichen Land Rath und Landes- Aelteſten Herrn von 


Wroche m in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe entweder perfönlich oder durch gehörig legiti⸗ 
mirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und falls ſelbige für annehmbar befnn⸗ 
den worden, ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es jedem fral bis zum gedach⸗ 
ten Termine, ſich von dem Zuſtande der zu veraͤußernden Güter an Ort und Stelle näher zu 
überzeugen und dies fälligen Parcellen⸗Tax⸗Anſchläge einzuſehen. Ratibor den 21. Febr. 1826. 
BE; Tr Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Reis witz. 
(Kapital⸗Geſuch.) Dreitauſend Reichsthaler ia Pfandbriefen werden gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit auf ein laͤndliches Grundſtück bald geſucht. Anerbietungen werden in der Exd⸗ 


peoitton der priollegirten ſchleſiſchen Zeitung unter der Adreſſe H. B. angenommen, 
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PPP . . c , l 0 , 
(unzelg e.) "Meinen Freunden i und Feinden If wabrſcheinlich baram gelegen, zu et 
fahr en, welchen Ausgang der von dem Breslanifchen Koͤnigl. Criminal⸗Colleglo gegen mich ze Re 
Zl ere Geisinal Proceß, ‚über den fo mn gehäffi ge Urtheil ſich verbreitet, gehabt 
Shall Dieſen diene. nun zur Nachricht: 25 


8 € — Daß der Koͤnigl. Sber⸗Apellarſons⸗ S 1 des Kammergerlchts, von welchem in die⸗ 5 
„ ſer Sache auf Befehl des hohen Juſtl 1; Mintfterit in zwelter Inſianz erkannt wor, Re: 
= dat mich durch das am 27 ten b. s publ. Urtel von aller Verſchuldung nicht ai 
5 ab instantia, ſondern völlig freigeſprochen, auch die: N Koften: tert, A 
> Inſtanz, niebergefchlagen hat. a 
ak Kaps dorff den aten März, 1826 N 4 0 
En Heinrich, Seelen von Jestis und: Leids. = 


= 
ala FCb(ͤã b ERSTELLT . . 8 
(Zucht⸗Stähre⸗ Verkauf.) Aus der hieſigen Eskurial⸗ Merinos⸗Stamm⸗ Heerde 
wird den 28. Maͤrz oa, von Uhr des Morges an, eine Anzahl ns bis jähriger Sprung⸗Böcke 
gegen gleich bagre Bezahlung verkauft werden, wovon geehrten Kauffuſtigen, auch insbeſondere 
denjenigen Herren Schaͤferel⸗Beſitzern, welche davon benachrichtige zn werden wuͤnſchten, bier⸗ 
durch ergebenſt Unieigs 9 geſchiehet, Den 28. Februar 1826. EN 
Durch das Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der Sr. Koͤnigl. Majeſtät von Baier X 
7 zugehorigen Herrſchaft Malitſch, Jauerſchen Kreiſes. 
Sprung: Bo cke rer 
ine und e Boͤcke verkauft vom roten März e, a ann 
S Von vein ale und Stolpener 7 ıfter Klaſſe⸗ a 28 Se Dr Be 


5 un und Miete Pike 


— 


205 hie. das das d Stuck er 
. 958 Relchsgraͤff. Burg haußſche Wurthſchafts⸗ Ak zu st bel S er: 
(Nindoteh⸗ Verkauf.) Das Dominlum Jordansmäble „Nimptſchen Kreiſes, 
5 Bietet zuin Verkauf aus: Einen 4½ jährigen noch recht ſprungfaͤbigen Stier Schweitzer Rae 
8 = 8 an 2 1/2. jährige Schweiger ee Kalben, welche bereits mit einem RUE > 
= tier e 8 0 


on 


Res 


e e 11. te weben e id Be 17 Bu bekannt , ’ 
a. ge Ic) gage an 285 ich in einen: e mo! glichſt bil 5 und 1 5 
ich hierauf jeflecktrende, ſich an mich zu enden. Loslan den rasten . in; ‚nee “7 
. ; Der Königliche Amts Rath Lucas. 1 
8 (Verkanke⸗ Anzeige.) Eine große ine 1 eine Gels age due . . 
Sch n kleine x 15 und 2 lb inigen 
| kleinem Gewichte beſte bend, # 


ots Balter,, ein Paar große lde, einige D em eg. 
ie wehrete große Depltöpfe u De ER ‚iedene mit D 5 
. „ a a 2 me 


"Eile Beit 


ET RS 


2 „ „ 5 N 


Erf Beige zu Ne, 39 der pellen Scheſſgen Zelt. 


> 


(Subhaſtation und Ediktal⸗Citatlon.) Das zum Nachlaſſe des Bauer Johann 
Friedrich Hoffmann gehörige, auf 549 Rehlr. 15 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte Bauer⸗ 
gut zu Heinzendorf, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden. 
Die Bigtungs⸗Dermine ſtehen auf den 1. April, den 2. May und den 1. Juni d. J. Vormittags 

10 Uhr, und zwar die erſtern beiden hier in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiaril, der 
letztere und peremtoriſche Termin aber in loco Heinzendorf an, und werden dazu beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Eroͤffnen vorgeladen, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn nichts Rechtliches im Wege ſteht. Auch ſteht am 1. Juni c. a. 
Nachmſttags 2 Uhr in loco Heinzendorf Termin zur Liquidajon und Nachwetſung der Forderun⸗ 
gen an den x. Hoffmann ſchen Nachlaß an, und werden daher die ze. Erbſchafts⸗Glaͤubiger 
hiermit zugleich mit der Verwarnung zu genanntem Termine vorgeladen, daß im Fall des Aus⸗ 
bleibens fie aller ihrer etwalgen Vorrechte verluftis gehen, und nur an dasjenige verwieſen wer⸗ 
den würden, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben 
möchte. Guhrau den 2. März 1826. l CC 5 
Das Gerichts⸗Amt für Heinzendorf, Guhrauſchen Kreiſes. 5 
(Subhaſtation.) Das Gerichts⸗Amt Ober⸗Roſen ſubhaſtirt die sub No. 22, in Ober⸗ 
Noſen, Strehlenſchen Krelſes belegene, auf 3667 Rehir. 18 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Freigärtnerſtelle wozu 81 Breslauer Scheffel Acker nebſt Gärten, Wleſewachs und Holznutzung 
gehören, in 3 hintereinander folgenden Terminen, nehmlich: den 3. April, 3. May, peremkorie 
aber den 5. Juni d. J. am Orte Sber⸗Roſen, wozu Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die Taxe kann jederzeit ſowohl am Orte ſelbſt als auch bei dem unterzeichne⸗ 
ten Juſtitiario in Neifle nachgeſehen werden. Zugleich werden glle unbekannte Realpratendenten 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche, ſpaͤteſtens, bel Vermeidung der Praͤcluſion, im peremtoriſchen Fer⸗ 
‚sine anzumelden. Neiſſe FCC u de ̃ WA 7˙—·¹ 
e Das Gerichts⸗Ant des Rittergutes Ober⸗Roſen. 
(Verpachtungs, Anzeige) Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, auf dem Domf⸗ 
nio Schlauphoff, Liegnitzer Kreiſes, fol ermino Johaunis 1826 anderweitig an den Meiſt⸗ 


bietenden und Cautlonsf ähig en, auf 3 hintereinander folgende Jahre verpachte t w erden. A ußer 


der ganz maffiden und „ Ip die Schankwerthſchaft und Kree⸗ 
(haus Öerecheigtelt: in. Sählaupbofr mitserbunden, und find nach außerdem Kreiſchmer von > 
denen Dörfern Schlanp, Hennersdorf, Beh witzhoff und Weinberg, ſo wierein Deſtilateurhaus 
rr fehubig., Da im üben sich Sıhn Deriter bag Ges 
ſellſchaftshaus im Park, welcher bon den Bewohnern von Liegnitz, Jauer und Goldberg häufig 
beſucht wird, mit Aberkaſſen werden ſoll, fo kann die Verpachtung nur an einen ſolchen Mann 
uͤberlaſſen werden, der verſchiedene gute Biere und Liqueurs zu fabriclren verſteht, auch Gaͤſte 
von hoher Diſtincklon zu Mittage zu ſpeiſen, und mit Wein und Koffee anſtäadig zu Bedienen 
geſchſckt iſt, Hlerzu iſt ein Termin auf den 23. März; 1826 anberaümt, und werden Pachtluſtige 
2 0 15 A NIE ins Herrſchaftl, Schloß nach Schlauphoff eingeladen, Schlauphoff den 
27 en ebruar 182 5 8 85 BR 5 = 14 1 1 a er Bist hr 725 5 3 2 i 
(Verpachtungs⸗Anzekge.) Sechs Meilen von Breslau, in einem 53 Poſſeſſtonen 
ſtarken Niechdorfe „durch welches eine große ſehr frequ ente Straße fuhrt, ſteht das Domintal⸗ 
Brau- Urbar mit Utenfilien, Wohnhaus, großem Ställe, Hof und Garten von 5 Morgen a % 
316 ORnthen an einen wohlhabenden Brauer mie der Bedingung, bald zn vererbpach ten, daß 5 
ſich Erwerber das Brauhaus ſelbſt baut. Auch find dafelbſt 12 1/2 Morgen ſebr fruchtbares 
Land zu vererbpachten, wozu ſich jedoch der Erwerber felbfi anbauen muß. Das Naͤhere iſt auf 
dem Roßmarkte No. 12. zu Breslau, eine Treppe hoch, zu erfahren. & ee 


Y 


0 


Tuch, Kaſimit und Kallmuck . 


BR EN 
0 


een 
5 ahme ar ein . 5 ber v. J. habe ich hiermit die 
a Ehre erer der anzuzeigen, wie noch ferner eine ſchoͤne Aus wahl! N85 


I: 


wirklich e Preiſe verkaufe, und jeden geneigten Käufer gewiß zufrieden ſtellen werde. 


i meine Erfahrung lehrt, Käufer und Verkäufer eat um gi 
mich zu der Bitte veranlaßt: daß wenn Jemand wirklich gene n.folte, 
Pacheungs ⸗Geſchäͤft mit mir zu treten), ben möge, 
5 an mich in portofreien Briefen zu wenden, zu ſtellen ift, 
ter Entfernung getrennter großer Befſtz aͤſtig iſt, u 
abgeneigt bin, einen Theil meiner Beſitzungen, ohne Auswahl, im größeren Zuſammenhange oden 
in einzelnen Parzellen zu ; 
gewuͤnſchte Aus kunft über die Ve 
„Güͤttmannsdorf, bei Reichenbach, den 28. Febr. 1826. | 
0 Verkauf von Obſtbaͤumen.) Zehn bis funfzehn Schock Obſtbaͤume, beſonders hoch⸗ 
ſtaͤmmige Kirſchbaͤume von den vorzuͤglichſten und tragbarſten Sorten, find auch dieß Frühjahr 


8 Lammer⸗Jucht 600. Mustern verkaufte, ſo uͤbertrifft die diesjährige Auswahl die frühe 
„ TT 
bſtbaͤume⸗Verkauf.) Pfirſichen, Apricoſen, Goldpepins, wie andere ſeltene Yes. 
a Birnbaͤume find in No. 3. beim Waͤldchen zu haben. e 
(Schaafvleh⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Mä ſch ke ſchen Freiguthe zu Nleder⸗ 
hit, DeisfiihenKreifes, tehen os Stück zur Zucht noch ſchr brauchbare Mucker⸗Sckaafe zam 
fluſtige belieben ſich zu wenden⸗an den Koͤnigl. Oberamtmann Herrn Keirſch 
f „als Vormund dieſes Gutes. F „ 
N llchpach t.) Auf dem voriges abe neu erbauten Vorwerk in Neutzech 1 Melle 
vos Breslau, iſt den rsten März 10 Uhr Vormittags die Milch von 30 Stuͤck Kühen, vom 
— kſten April anzufangen, zeiſtbtetend an einen cautionsfaͤhlgen und ſoliden Mann zu verpachten 
Das Nähere hierüber iſt zu jeder Zeit beim dortigen Defonomen zu erfaßten. e 


J 


2 NEN 
+ 


> 8 2 8 5 N 8 1 12 18 5 


iſt in 1 : 


empfohlen werd 5 


Borſte „Berichte, Protokolle 
9 = e Bel e Von J. D. F. Num pf. Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. 
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„Literariſche An; e «N 
Bei 490 in Berlin und ie der Buchhandlung Joe 3 und Cour. in Breslau 


e r 6 et. es ft 5 
in Amts⸗ und Privatvortraͤgen, gegruͤndet auf die Kunſt richtig zu denken, und fi 4 deueit 
unnd ſchoͤn auszudrücken, duch Beifpiele mit grammatifchen Anmerkungen erläutert, 
15 J. D. F. Ru mpf „Koͤnigl. Preuß. Hofrathe. ate derbeſſerte und vermehrte Aus⸗ 


I Kthlr. 23 Sgr. 

Von alen kritiſchen Blättern mit entfefebenen Belfall empfehlen 
Vall ſt ändiges topographbifdes Wör tet buch 
des. preuß. Staats, enthaltend ſaͤmmtliche Städte, Flecken, Dörfer, Weiler, Kolonien, 
ii Vorwerke, Höfe, Mühlen, einzelne Hänfer; mit Angabe der Feuerſtellen und der Ein⸗ 
wohnerzahl, fo. wie der Provinz, des Krelfes und des Regierungs⸗ und Gerichts⸗Be⸗ 
zirkes, worin’ fie liegen, desglelchen alle Gebirge und Berge, große Waldungen und 
Forſten, Moraͤſte und Brüche, Fluͤſſe, Seen, Bäche und Kanäle. Mit vorangehen⸗ 
ben allgemeinen Ueberſichten. Von, J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. Hofrathe zu 
Berli. 4 Bände, gr. 8. 5 Kehle. 
Oieſes erk, wozu das bor Kurzem erſchlenene te Bändchen die Nachträge liefert. ent⸗ 

haͤlt Alles, was von den im Titel genannten Gegenſtan 

und kann Sie, als 3 Handbuch für. oͤffenkliche und Weida shu 


Kan z le e kt et a 5 
Eine voltage auwelſung zur Schoͤn⸗ und Bechrfeeelsung „itulatur ze, nebſt einem or⸗ 
i khographiſchen Wörterbuche. Von J. D. F. Rumpf, Königl, zen See Mit 
Vorſchriften, in ie e 2te Ausgabe. Rthlr. 18 Sgr. 
„Ein Buch zur gründlichen Selbſthelehrung, zur Erlernung einer gelsuftgen und Verbeſſe⸗ f 


rung elner ſchlechten Handſchrift, und = Be Schreibung in zweifelhaften Fallen. 


er Haus, ot; und Le hrh er k, >= 

an. gelen ehelichen, 8 väterlichen, 7 u Haus herrlichen Verhältniffen. gegen Gefinde, 
& Geſellen und Lehrling e, 5000 gemeinen und ins beſondere nach Preuß. Geſetzen⸗ Von 
J. D. F. Rumpf, mia. Preuß. Hofrathe. 1 Ribler. 

Eine ſehr zu empfehlende Schrift fur alle diejenigen, welche hren Hausſtand noch Went 


f Orduung und Geſetz führen und regieren wollen. 


Die Abfaffung der % . 
N und anderer Geſchaftsaufſatze, duch Re⸗ 


fe verm. Ausg. i 25 Sgr. 
Mit oblgem allgemeinem unterricht if zugleich die ausführliche Belehrung weben an 
99 Preuß. Behoͤrden man bei in allen vorkommenden Sn zu ar Br 1 


an a 


. Or k d 
. Ein tägliches ashes bur Gel und Seinnerung fat aus der Wett, 


Ein tägtices Taſchenbuch Be Kennentgund Erne ung des Wiſßenswürbigſten aus der Weltz, 

Staaten und Naturkunde, für Geſchaͤfts⸗keben und Umgang. Von Juſtus 
0 — Dre der Philoſophie. ꝛte umgearbeitete Ausgabe. 8. Preis 1 Nihlr. 10 Sgr. 
2 r Inhalt dieſes Werkes iſt Pau: Anſicht des Weltalls und des Sonnen, 


Natur der Sonne, die Planeten, ihre Gro ge, Entfernung von der Sonne, iht 


E 
mfauf ꝛc. Anſicht der Erde und Ihrer Theile. Suropdl und ſeine Staaten, ein lebendiges 


8 Bat Bee Gemälde ihrer Verfoſſungen, thres Wels und Staats⸗Lebens 125 ihrer 


iR 


nden eine kopographiſche Benennung hat 


* 


Kultur. Nordamerika, Verhältniß der Bevoͤlkerung aller europaͤiſchen Kander; Bevoͤlkerung 
und Bevoͤlkerungspolitik. Verhaͤltniß der bebensverſicherungen. Anſicht der Weltgeſchichte; Dar⸗ 
ſtellung derſelben in acht Hauptmomenten. Ausbeute edler Metalle aus allen Gold⸗ und Silberberg⸗ 
werken der Erde, Gold⸗ u. Silbergewicht, Gehalt bei deſſen Verarbeitung. Die deutſchen Muͤnzfuͤße 


Wee 


Kärbfen⸗SaamenPerkauf,) Zu Domanpe 


Aue 


Bekannt m d ch un g. 


Die Herren Meyer und Hirſchfeld in Landsberg a. W. verſchicken an mehrere Orte und ſeloſt 


In hiesige Gegend eine von ihnen fabricirte Sorte Stadtlaͤnder Paquet⸗Taback, auf deſſen Vig⸗ 


nette die Worte JJ — 
nach Salomon Gottlieb Waeber. 
5 er in Schmiedeberg 5 
in en N abgedruckten Stempel aber nur die Anfangsbuchftaben der Fabrikanten 
M. & H. ſtehen. 8 ö 1 
Am daher einer möglichen Verwechſelung jenes Fahrlkats mit dem unfelgen vorzubeugen, 
machen wir ein reſp. Publikum darauf aufmertfam, daß auf der Vignette des Stadtlaͤnders aus 
>= unſerer Fabrik deutlich gedruckt ſtehtt 5 . 
a bei Salomon Gottlieb Waeber _ 
in Schmiedeberg. i 


in uuſerem, allen Paquet⸗Labacken aufgedruckten Fabrik⸗Stempel aber sole nachſtehend u 


ET, 25 
„„ pr Tab. -Babrick IE 
„% ; Wacher 5 
ee Sin Schmiedeberg 3 5 
Dr 2 ESEL — — — ——— — 2 
und daß wir mithin nur dle mit dieſem Stempel verſehenen Tabacke als unſer Fabrikat anzuerken⸗ 
nen bitten, für deſſen Güte wir einſtehen. Schmiedeberg den ıflen Maͤrz 18266. 
ei, | S. G. Waeber & Eidame. 
er ee eee eee eee eee eee eee eee eee 
( Anzeige.) Den Herren Pofamentirern, ſo wie einem geehrten handelnden Pub⸗ 
likum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich eine bedeutende Parthie Altenburger bunte 
5 


Wolle in ſchoͤnen lebhaften Farben und in mehrern Qualitaͤten gekauft habe, die ich zu Aus 
Ferſt billigen Preiſen wieder ablaſſen kann. — Zugleich gebe ich mir die Ehre, meln Lager, 
beſtehend in den neueſten und modernſten ſeidnen, baumwollnen, wollnen und leinenen 


N 
0 N 


Bändern; ferner in allen Gattungen, Spitzen und Spitzengrunde, fo wie in mehrern in > 
dleſes Fach einſchlagenden Artikel zu empfehlen, mit Zuficherung der moͤglichſt bigzigſten 
f Prelſe 77... N SEE 
85 zübelm Selbeis, Karlsgaſſe Nro. 28. neben der reformirten Kirche. 
bau de Javelle.) Von dieſem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel aus leinen und 
baum wollenen Zeugen alle Flecke, insbeſondere aber, wenn fie von rothem Weine oder Obſt ent⸗ 
0 ſtanden find, augenblicklich zu vertilgen, und Eau Vestimental, um aus Tuch und ſelde⸗ 
nen Zeugen Flecken von Theer, Wachs, Fett u. ſ. w. zu vertilgen — babe ich ein Commiſſions⸗ 
KLaager an Herrn Roſenberg, Eliſabeth⸗Straße No. 1. in Breslau uͤbergeben und wird da⸗ 
felbſt die Flaſche a6 Sgr. 3 Pf. verkauft. Berlin den ıflen Maͤrz 1826. S. Sachs. 
(Anzeige.) Guter Kornbranntwein zu 54 Grad das Quart Preuß. 3 Sgr. pf., wle 
anch Breunſpiritus 82 Grad Tralles zu 6 Sgr. 6 pf, das Quart Preuß., zu haben auf der 


eee eee 


Kupferſchmiedeſtraße im Bergmann la dem Keller bei Waroneck. 
Luneige.) Blllard⸗ Balle und Kegelkugeln von Lignum sanctum find von beliebiger 
a i rn baden beim Drechsler Melßer Conrad Booß auf der Odergaſſe im goldnen Kelch 


* 
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| bel Herrn Röffinger aus Dresden, zu ganz billigen Preißen, 


Allen März 1826. Eduard Schmidt. 5 


& rege St 
Sack, gi 8 „ schottischen Nähen ER he Gattnn- ö 


Fried. George Kraatz aus Dei 3 und * lum en- 
Fabricant, 
empfiehlt ſiche einem hochgeehrten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Markt mie einem Ae 
c dentlichen Waaren⸗Lager von genaͤhten und Italleniſchen Strohhuͤten der neueſten Pariſer 
Fagons, desgleichen mit einer großen Auswahl Blumen⸗Bouquets und Gulrlanden. 
Sein ee iſt am Naſchmarkt, im Haufe des Herrn Carl, Nro. 36. i 


SD Seeeeeeeee S Sees 


Ss Kalieniſche Damen⸗ Stroh Hüte. $ 
Ich berhre wich es bee e an Gochgergägten nen hierburch Bang srgebenf 
anzujkigen: daß ich dieſen Breslauer Markt mit einem Sortiment , - 


chter Florentiner Dam enhuͤte, Primas Sorte in ganz ausgezeichnet 
ee Qualitat 


im Preis von 2 bis zu 50 Rthlr. bas Stuck ſo wle mit franzöftfchen, ſchweitzer Stroh⸗ und 


Baſt⸗Huͤten nach den neueſten Moden, mit Fiſchbein⸗ und Weiden⸗Huͤten für Herren, mit Blu⸗ 


men⸗Guirlanden, aͤchten weißen Straus⸗Federn und mehrern in diefes Fach paſſenden Artikeln 
beſuche. Qurch vorzüglich ſchoͤne Waare, billige Preife und ganz reelle Bedienung werde ich 
das mir zeither geſchenkte gütige Vertrauen immer feſter zu gründen mir hoͤchſt e ſehn 
ie Mein FIRE iſt e No. 24. im Haufe des Hrn. Brachvogel. 

F. G. Rüdart, aus Leipzig und e 


Röffinger aus Dresden 


5 * 
8 empfiehlt fi ſich bieſen Markt mit einem beſonders ſchoͤnen Sortiment feingeſticktem ah pat 
als. Kleider, Oberroͤcke, Pellerinen, Schleper, Tuͤcher, eine beſonders Na Auswahl in a 
nen Hauben, Streifen u. m. dgl. Bel guͤtiger Abnahme verſichere ich re 
eilige Prulſe Mein Verkauf If Rlemerzellen⸗Ecke No. 24. im Haufe des 5 e nn 


e Bedienung und 


(BIeyweiss- Nie der la g 6.) rs 


Die Herren Pieschel et Comp. in Magdeburg haben aus ihrer eignen Fabrik ans“ 


eine Niederlage von allen Gattungen Bleyweiss übergeben, welches wir in grossen N 
kleinen Parthieen billigst verkaufen können. 


8. Oeffeleins Witt we & 3 Se No. 47. 
(Anzeig e.) Die Blumen von Friedrich Auguſt n, aus Berlin, find zu finden» 
lemerzeilen⸗Ecke. 


(An ßeige.) Bel blefem Markt empfiehlt ſich mit einem affortieten&ager neueſter Waorzn, 
als: diverſe Sorten Petinet, Kanten, abgepaßte Hauben der geueſten Art, feidene Herren⸗ und 


; Damen » Strümpfe, feine Gaze und den beliebten Feluſch. Auch habe ich eine Aus wahl von 
Gingbam der neueſten Muſter, aͤcht in Couleur und in der Güte, fo wie es fruher 2 bels 
9 BURN Mein Stand if u gewoͤpnlich am Markte. 5 


M. Luz, Petinet⸗ Fabritant aus Berlin. 


\ n g 6.) Mein n Local ist im Hause des Herrn Kaufmann Ludwig. 5 
Rich ter, Schuhbrücke neue No. 74. (ehemals Brustgasse No, 1228.) und die Privat- Wok 


nung, Albrechtsstrafse No. 54; welches ich hierdurch ganz ergebenst anzeige. dm 


Anzeige). J. H. Haase Sal: * Gb aus Potsdam empfehlen sich zu diesem 
mit einem vollstandigen Lager baumwollner, rheinisch- wollnen, seidnen Ho 


acht engl. ganz Weils ‚gebleichte, halb gebleic te und blaue Baumwolle, 


3 
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impfen, Mützen, Handschuhen, Unterbeinkleidern, Binder rd ne. 1 


ERS 


— * 


gen nie französische und: deutsche. lederne Handschuhe auch sind 1 7 5 mal. Wieder 
‚recht schöne englische weitwadige D ‚menstrümpfe mit kleinen Fülsen‘ yon verzüglicher 

Qualité zu haben: Ihr Stand ist an der e une N icolaistrafsen Ecke, 5 ider deht e 
den Baude. 5 


. (Offner 9 mene gelen Durch Sm plöglichen Sodesfall er Ketbanfeh 
N wird der hieſige Rentmeiſter Poſten vacant. Cautlons faͤhige mit guten Zeugniſſe derſehene In⸗ 
\ diolduen, die im Rechnungs⸗Weſen und mit der Feder Vollkommen bewandert ſind, koͤnnen 
wegen diesfalliger Anſtellung entweder perſoͤnlich oder in portofreyen er ſich unverzüglich. 

bel mir melden. Bechau am 17ten Februar 1826: > M. A. v. Mont bach. 


Aufforderung.) Die Proskauer Fayence⸗ und Steinguth⸗ Gabrique iſt noch 3 Dreher 
benbehlgel, . ſofort in Arbeit treken koͤnnen. 
Die Johann Friedr. Diehuths Erben in Proskau bel Oppeln. 8 


& ffener D ien ſt.) Das Dominium Geſaͤß bei Patſchkau ſucht zum Betriebe der daſigen 
Brau: und Brennerei einen Sachverſtaͤndigen Dienſt⸗Brauer, welcher ſofort antreten kann, 
oder in deſſen Ermangelung wird dieſe Arrende an einen zahlungsfaͤhigen Brauer verpachtet. 

6 Dergleichen Subjecte haben ſich daſelbſt perfönlic zu melden „ 8 mit ihren e 
und Auffuͤhrungs⸗ Atteſten ſich auszuweiſen. 

E 5 (Apotheker „Lehrling wird geſu cht.) Sohn bemittelter Eltern und mit Ken erfor⸗ 

| derlichen Schulkenntniſfen berſeben. Das Nähere Heim Apotheker e Meſſergoſſe No. 40. 
vi. 


De 


zwei Treppen hoch⸗ 
155 (Dienſtgeſuch.) Ein, in der Deconsmie. erfaßrener und mit guten Zeugniffen Lerſehener 
% Deconom, berteirathet und mit wenig Familie, wünfcht ſofort oder k. J. eine Anſtellung als Beam⸗ 
i Abe Das Nähere um Commiſſions⸗Comptolr bei Herrr Callenberg, Nicolaiſtraße Nro. 48. 


(Verloren) Es iſt am aten d. M. aus der Promenade von der een Reitbahn 255 

ee; bis gegen das Sandthor, ein goldener Ning verloren gegangen, ‚welcher. inwendig mit L. 

N D. den 26ſten Nobbr. 1825, gezeichnet iſt. Wer ſolchen findet und i auf der Weldengaſſe 
= in. 33. in der:aten. Etage abgiebt, erhalt den vollen Werth des R 1 j Gelde als Belohnung. 


(Belohnung). von 3 Rtblr. Cour. der jenigen goldnen Ring mit rothem 
Stein. à jour gefaßt, mit dem Buchſtaben f der & von Neumarkt bis Bresla A * En 
funden und ihn im Gewoͤlbe zum grünen Löwen auf der NicolofsGaffe abgiebt. — 


BR efundener Hüßnerhund.) Auf hlefigem Dominio hat ſich ein Hähnerbund, Beh 
eig. mit BR Behänge, einen braunen Fleck an der Seite und die Spitze der 
Ruthe auch braun, eingefunden. Der Sigenthuͤmer dieſes Hundes wird aufgefordert, ſich l N 
Sin Erſtattu 9 err Kosten bler abhoſen zu ae e Set Neumarkt den Sten 
E aͤrz 1 N > ER ann an 

(Verlorne Pubeist nei 5 Den 1 5 Feat if uf der. Etrehler⸗ Straße elne 
Pudeihündin ſchwarz und weiß gefleckt und mit einem Halsband, worauf No. 1012. nebſt Na⸗ 
me geſtochen, verloren en wer Mieſen 3 fleine Eroſchengaſſe in No. 7. ugchwelſet, eve 
bone eine Belohnung. 


( Verlorner Hund. ) "ln englifcher Packen mit einem brelt ledernen Balkan, 
mannlichen Geſchlechts, aſchgrau, mit weißen BIER und weißem Spltzchen an der Ruthe IE 

den zten d. Abends aus dem Stadt ⸗Bauhofe ent laufen; hoͤrt ur Are An” Bean, 

nad. Ueberbringer beffen erhält eine gute Belohnung; e i 


(Nelſegelegenhelt) den sten Mär, ger Berlin at Braun dich 5 2 in 
— om e ERBEN 888 5 5 h ir = "Stade 
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(Aeifes Gelegenheit) Oienſtag den 7. Marz geht eine gute ſchnelle Gelegenheit nach 2 


Berlin; zu erfragen Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen Weinfaß. N 85 
eiſegelegenheit.) In einigen Tagen gebt eine Gelegenheit über Dresden nach 
Toͤplitz, wo mehrere Perſonen und Gepaͤcke billig mitfahren koͤnnen. Das Nähere Schweid⸗ 
nitzer⸗Anger Gartenſtraße Neo, 15. a ernst 5 : 


(Vermiethung.) Zwei fehr ſchoͤne meublirte Stuben ſind zu vermiethen und bald zu x 


beziehen Junkernſtraße No. 2. in der erſten Etage. 


(Bekanntmachung.) Da mir mein Garten zu meiner Nahrung zu groß iſt, ſo bin ich 
geſonnen ſelbigen in Abtheilungen an Garten⸗Freunde zu inn 8 
0 Himmler, Schankwirth, in der offnen Gaſſe Nr. 13. nahe am Schieß werder⸗ 


(Zu vermlethen und Oſtern zu bezlehen) iſt die ate Etage von 4 Stuben nebſt u. 


behoͤr auf der aͤußern Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


(Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen, Eliſabethſtraße No. 8. der erſte Stock, be⸗ 5 


ſtehend aus 2 Stuben vorn heraus, daranſtoßenden Schlafkabinet und uͤbrigem Zubehoͤr. 


(Zu vermiet hen.) Eine ſehr angenehme Wohnung von 4 Zimmern 2 Kabinets nebſt 


Zubehör, ganz nahe am Ringe, auch iſt daſelbſt ein großes Handlungs⸗Comtoir nebſt guten 
Kellern und beides Termino Johanni zu beziehen. Dle Bedingungen erfährt man bei A. Herr⸗ 
mann, Biſchofsſtraße No, 6. a a RE Er I 2 


(Zu vermiethen) und auf Term, Oſtern d. J. zu bezlehen iſt in dem Hauſe Nro. 20, in 


der heiligen Geiſtſtraße im zten Stock elne ſchoͤne Wohnung nach der wen e bee ben; 


drel Stuben nebſt Zugehoͤr. Das Nähere ſagt der Wirth in dem Hauſe an der Golsbrücke N. 18. ; 


(gu bermiethen 


7 


) Eine angenehme Wohnung am Salzring iſt auf Oſtern oder Johan, | 


ni zu beziehen, das davon Nähere beim Agent 9. Müller, neue Herrngaſſe Nro. 17. zu er⸗ f i 


fragen. 


Gu vermiethen) find ſchoͤne Sommers Wohnungen in dem neuen Haufe hinter Fi ſche⸗ 
rau an der Alt⸗Scheitnicher Straße. 5 5 ; 


1 


(Vermiethung.) In Nro. 906. jetzt 3. neuer Bezeichnung, in der Schwelduitzer Straße 
zum Bitter Dier- Haufe genannt, iſt die erſte Etage beſtehend aus 4 Zimmern, naͤmlich zwel 


vorne gegen die Straße und zwel hinten nach dem Hof zu, zwei Alkoven, zwei Küchen, zwei Bo⸗ 


denkammern und zweien Kellern, wovon der Eingang von der Straße hinaufgeht, zu vermiethen 12 


und auf Johannis a. c. zu beziehen. Aus kunft giebt der im Hinterhauſe wohnende Kretſch⸗ 
mer ⸗Mlttels⸗Buchhalter Schnelder. Breslau den aten Maͤrz 1826. 5 


(u vermiethen.) An der Promenade nahe am Oblauer Thore in der neuen Gaſſe R 
Ro. 10 tft eine ſehr angenehme und freundliche Wohnung, die Ausſicht auf die Promenade, von 
3 Stuben, Kuͤche, Keller und Bodengelaß auf Oſtern d⸗ J. zu vermiethen, Das Nähere par 


terre bel der Eigenthümerin. 


Su verwietbem und Jobannt-a, cı zn betteben dk auf ber Junkernſtraße ro. 21. ble 
erſte Etage, beſtehend in 5 Stuben und 3 Cabinets nebſt noͤthigem Beigelaß, ſo wie auch mit 


oder ohne Stellung auf 2 Pferde. 5 
(Kreischa zu vermiethen und zu Oſtern e. zu beziehen.) Ein in 
"Nähe befindlicher Kretſcham mit Tanzſaale, Kegelbahn, Garten und Stallung. De 
Groſchengaſſe No, 14, beim Eigenthuͤner. F 


bleſtger 


x 


} 


* 


oder even 


= ame ; . 
Zweite Beilage zu No. 28. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
a Vom 6. März 1826. e a 


u —-—-— 


Deffentiiche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pu⸗ 


e 
Grundſts 
Gerichts Ke 


erſtere hierorts, ber letzte und peremtoriſche aber im Gerichtskretſcham zu meh werden 
ommiſſarlus Herrn 
Referendar us Cimander mit der Bedeutung eingeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden nach erfolgter Einwilligung der Inter ſſenten der Zuſchlag ertpeilt werden wird, in ſofern 


{ 


ihre Rechte getreten find, fo wie alle und jede Gläubiger des Baron o. Morawitzky, welche 5 


3 „ | 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Auch werben alle etwanige unbekannte | 


Armannſche Gläubiger zugleich aufgefordert, ihre Forderungen anzumelden und zu juflifieiven, 


im Unterlaſſungsfalle aber zu gemärtigen, daß die Kaufgelder unter die ſich gemeldeten Credito⸗ 
ren verthellt und die Ausgebliebenen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der Erſtern etwa noch übrig bleiben ſollte. Die Taxen der genannten Grundſtüͤcke koͤn⸗ 
nen übrigens an der hieſigen Gerichts ſtelle, im Gerichts⸗Amte zu Camenz und im Kretſcham zn 


Frankenberg eingeſehen werden. Dohm Breslau den 7. December 1825. 


5 3 Koͤnigl. Dohm Capitular⸗Vogtei⸗ Amt. 
(Sbictal⸗Eltatlon.) Wir zum Herzogl. Braunſchweig⸗elsſchen Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt verordnete Praͤſtdent und Raͤthe, machen hierdurch oͤffentlich bekannt: daß das in dem 
Depoſttorlo des Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in die Concurs⸗Maſſe des Carl Adam Nepomuck Baron 
von Morawitzky de Tenczyn und Rudnitz ehedem auf Haltauf, zu Deckung der Anfpräche ſei⸗ 
ner damaligen Ehegattin gebornen v. Kalkreuth, auf ihre Inera nuptialia zuruͤckbehaltene, auf 
Höhe von 3700 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf. angewachſene Capital nach erfolgter Trennung der Ehe auf 
den Grund des nachträglich abgefaßten unterm 6. October a. c. publicirten Diſtributions⸗Urthels 
ſelger ſeparirten Ehegattin gebornen v. Kalkreuth jetzt verwittw. ». Kosczlelska auf ihre, 
als Ehegattin noch badenden Anſprüche und als Glaͤubigerin der fünften Klaſſe zugeſprochen 
worden. Da jedoch mehrere Gläubiger des gedachten Carl Adam Nepomuck Baron v. Mor a⸗ 


witzky de Lenczin und Rudnitz, welche in dem, unterm sten Januar 1790 eröffneten Concurs⸗ a 


Verfahren ſich gemeldet und in dem diesfaͤlligen Claſſifications⸗urthel de publ. ao. April 1792 
in die ſechſte und ſiebente Klaſſe und hinter allen Glaͤubigern locirt, aber noch nicht befriediget 


worden, ihrem Aufenthalt nach unbekannt ſind, ſo laden wir dieſe Gläubiger, namentlich: 1) 


den Handelsmann Philipp Levi ehemals zu Brieg; 2) berw. Kaufmann Gelpi, geb, Ro m⸗ 
berg, ehemals zu Breslau; 3) Handelsmann Kaskel Samuel, ehemals zu Breslau; 4) 
Handelsmann Iſage Gad, ehemals zu Breslau; 5) Freigutsbeſitzer Frontzky, ebemals 


zu Roſchkowitz; 6) Kaufwann Buchner, ehemals zu Breslau; 7) Handelsmann 


Löbel“- Samuel Engländer, als Ceſſtonar des Tanches Iſaac; 8) Johann Theodor 
von Groͤmken, ehedem auf Haltauf; ) Goldarbeiter Jancke; ko) der Schnek⸗ 
der Hacht, ehemals zu Breslau; 11) der Joſeph v. Kalkreuth, ehemals zu Zawaden und 
deren etwanigen Erben, Erbnehmer, Ceſſionarſen, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber und die ſonſt in 


aus dem ergangenen Claſſifications⸗Urthel an oben erwähnte Maſſe Anſpruͤche und beſonders ein 
Vorzugs⸗Rechk vor der ſeparirten Baroneſſe v. Morawitzky, geb. v. Kalkreuth verwittw. 
von Kosczielska zu baben glauben, biermit ein, in Termino den ı2ten April 1826 
Vormittags um 10 Uhr in den Zimmern des Fürſtenthums⸗Gerichts vor dein zum Depukleten 
ernannten Herrn Juſtiz⸗Rath von Keltſch entweder in Perſon oder durch einen mit gehoͤriger 
Vollmacht und Information verſehenen Maudatar zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche an obge⸗ 
dachte Maſſe anzumelden. Sollten die Vorgeladenen in dieſem Termine weder in Perſon noch 


durch einen Mandatar erſcheinen und ſonach Ihre Anſpruͤche nicht anbringen, fo werden Sie mit 5 


2 


ihren Anſpruͤchen und Forderungen an mehrerwaͤhnte Maſſe praͤcluditt und wird ihnen damit ge⸗ 


gen die ubrigen Ereditoren, insbeſond re gegen dle feparirte Baroneſſe v. Mora witzky geborne 


von Kalkreuth, jetzt verwittw. v. Kosczlels ka ein ewiges Stilſchweigen auferlegt und 


das Präcluſions⸗Urtheil gleich nach abgehaltenem Lerwin abgefaßt, ſonaͤchſt aber obge dachte 


N 


Maſſe dem Olſtributions⸗Urthel de publicato den 6. October c. a. gemaͤß an die b 
reuth ausge⸗ 


gattin des Gemeinſchuldners der jetzt verwitiw. v. Kosczlelska, geb. v. Kal 


zahlt werden. Denjenigen Glaͤubigern, welche hierorts keine Bekanntſchaft babe werden die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Herr Hofrath Schmiedel und v. d. Sloot als Mandatarien in Vorſchlag 
gebracht und kann übrigens das Diſtributions⸗Urthel, welches dem Aushange an hieſiger Fuͤr⸗ 
ſtenthums⸗Gexichtsſtaͤtte beigefügt worden, zu jeder Zeit auch in unferer Reglſtratur inſpleire 
werden. Dels den 28: December 18235. RAN N ee ei 
pHPPerzfoglich Draunſchweig Oels ſches Fuͤrſtenthums⸗Gerlcht. 


— 


© | a en 3 

(Bekanntmachung.): Auf den Antrag eines Gläubigers fol der zu Protſch an der 
Weyde sub Nro. ax. gelegene, dem Gaben eich E ch e ge ee Khrden ln 
zu demſelben gehörigen Aeckern und Wleſen, welcher durch die Ortsgerichte auf 1900 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es werden 
demnach alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen, in denen hierzu anſteh eden Bis 
eltations⸗Terminen, den 6ten Februar, gten Maͤrz, namentlich aber in dem auf den 12 
April d. J. anberaumten letzten peremtoriſchen Termin auf dem herrſchaftlichen Wohngebaͤude 
in Protſch zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den Zuſchlag, auch zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß auf die nach Verlauf des letzten Licitatlons⸗Termins etwa einkommenden Gebote nicht 
weiter geachtet werden wird. Breslau den ten Januar 1826. 8 i 
Bars 2, Das Juſtiz⸗Amt von Protſch und Weyde. 

(Bekanntmachung.) Zu Johanni 1826 geht die Pachtzelt der Brau⸗ und Brennerei zu 
Pillgramsdorff bei Goldberg zu Ende. Die Gebäude deſſelben liegen an zwei Straßen, ſind ganz 
neu, und mit den benöthigten Stallungen verſehen. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige koͤnnen ſich 
zu jeder Zelt bei dem hiefigen Wirthſchafts⸗Amte melden. Dominium Pilgramsdorff dei Gold⸗ 
berg den ten Februar 1826. SE z v. Elsner. a 

(Offene Milchpacht.) Mit Termino Georgius a. c. wird bei dem Dom. Paſchkerwitz 
ı1/2 Meile von Breslau die Milchpacht von zo Kuͤhen offen. Hierauf Reflectirende erfahren 
das Naͤhere bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amt. N = 3 
N (Karpfen⸗Saamen;) gut gewachſen bietet das Dominium Neu⸗Stradam bei polniſch 

Wartenberg zum Verkauf. a : ER 

(Zu verkaufen.) In Casimir, bei Klein- Glogau in Oberschlesien sind 


eirca 200 feine Muttern mit ihren säugenden Lämmern zu verkaufen, damit man 


50 feine, wie zugleich derbwolligte Mutterſchaafe zu verkaufen. Hierbei find 30 Stuͤck zweij 


1 


— den Baum zugleich an seinen Erüchten erkennen kun. E 8 5 
(Gräflich Sternbergſche Schäferey) zu Raudnitz ohnweit Frankenſtein, bietet 
ganz reine Merino's Sprung⸗Boͤcke, Zuchtmütter, nebft fein und dichtwollfgen Schoͤpſen, ju 
moͤglichſt billigen Prelſen zum a Im BE FE 8 
(Verkauf.) Das Dominium Petersdorf bei Jordansmuhl, Nimptſcher Kreiſes, 17 \ 
rige Zutreter, 50 Stück dreijährige, welche erſt ein Lamm gehabt. Ueberhaupt find alle dieſe 
Muttern in dem Zuſtande, vom ıften März an, wiederum ſtaͤhren zu koͤnnen; indem die davon 
gezogenen Laͤmmer an Michaell gekommen, und demnach ſchon ſett Weihnachten entwoͤhnt wor⸗ 
den. Auch find go bis 100 Scheffel ſehr ſchoͤne Samen⸗Erbſen zu haben. 
Merino⸗Stähre.) Zu Kalinowitz bei Gros⸗Strehlitz ſtehen mehrere Stähre ber edel⸗ 
ſten Abkunft zu billigen Preiſen zum Verkauf. In bleſer aus den feinſten und gefündeften ſaͤch⸗ 
ſiſchen Original⸗Heerden gebildeten Schäferei find ſeit 7 Jahren nur Staͤhre eigner Zucht ge⸗ 
braucht worden; auch iſt dleſelbe von allen erblichen Krankhelten, namentlich den Trabern und 
Drehen gänzlich frei, wofür Gewaͤhr gelelſtet wird. Er RE RE EG 
Rother Kleefaamen) Daſelbſt iſt ganz vorzüglich friſcher rother Klerſaamen von der 
foäten und fruhen Art der Scheffel zu 12 Rrhlr. zu haben. 3er 5 . 
(Bekanut machung.) Stettin den ı7ten Februar 1826. Um unſer Lager ſobald als 
möglich zu raͤumen, verkaufen wir jetzt alle Sorten franzoͤſiſche, ſpaniſche, italieniſche, Rheins 
und Moſelweine, weißen Nordamerlkaniſchen, Leward, f. Jamatca⸗Rumm, franzoͤſiſch 3/6 
Spriet, Franzbranntwein und alten Coignac in Gefäßen und einzelnen Bouteillen, fo wie auch 
feines Provencer⸗Del in Glaͤſern zu bedeutend herabgeſetzten Peeſe n 8 
. > SER . Herberg & Hennig. I 
(Anzeige.) Einen kleinen Reſt fehr gut confervirten marin. Lachs offeriren 
ganz oder einzelnen Sechszehnthell Faͤßchen um damit aufzuraͤumen zu 31/4 Rihlre das 
Sechszehnthell. \ Johann Schmidt Sahne 


* 


Anzeige.) Auf die Ueberſetzung der polnischen Potockiſchen Lobrede auf den verewmigten.. 
Kürften Jofepb Ponibowsky von Herrn Conſiſtorialrath Richter in Oppeln nimmt bie zu 


neration zu 7 / Sgr. 5 a Senior zu St. x 
Ente ME DIT . eee eee. eee ee eee 
Eten neuen Transport feifche Gebirgsbutter baden erhalten a 5 


3 Schuſter & Ssloner. 


f 8 
8 Beſten en Wein Eſſig pro b Orboft sound 11 5 Rthlr. iſt bis zu den kleinſten Ge $ 
$ binden von 10 Quart fortwaͤhrend zu haben, bei 5 
W. Schuſter & Söldner, Junkernſtraße Nro, 12. $ 
DOORS IDASDIGIOAIGIGDDAIASGODSNAADSAAO 
Die Handlung mit Stahl: Waaren eigner Fabrik 
8 don 
Wilh. Schmolz et Comp. aus Solingen bei Colln am Rhein 8 
empfiehlt pr e geehrten Publtco zu dieſem Markte beſtens, mit einem vollſtandig aſſortir⸗ ; 
ten Lager ihrer eigenen Fabrikate von der vorzüglichften Güte; beſtehend in allen Sorten feiner 
Tafel- Deſſert⸗Tranſchir⸗Meſſer, in 1 Fiſchbein und Elfenbein, wie Ebenholz, der Griff. 
Kuͤchen⸗Feder⸗ Inſtrumenten⸗ und Raßter⸗Meſſer; Stiefeleiſen in allen Nummern bei Partien 
pro Dutzend 10 Sgr.; Kaffeemuͤhlen, wie mehrere Galanterie⸗Waaren in Stahl. Zugleich 
empfehlen wir unfer beliebtes Eau de Cologne pro Kiſte von 6 Slafchen er Rthlr. 22 1/2 Set., 
wie achte Engl. Windfor Seife pro Dutzend 25 Sgr. — Unſer Stand iſt guf dem 7 unge 
Ecke in —— Bude, wle bekannt iſt. 


i m e r e geilen 2 

Von 28295 Ekudte abe ic num alle Sorten SR nz, Gemüfe- und Draw en 
men ächt und friſch erhalten; als Earvlol, extra früh cyperſcher, früß. englifcher und großer 
ſpaͤt aſtatiſcher; — Kohlruͤben, extra früh, wiedrig, wiener und fruͤh engliſch; Wel ſch⸗ 
Kraut, extra fruͤh niedrig und ſpaͤtes, grünes, krauſes u. f. w.; ferner: — Sortiments, 
von 10, 20, 30 und 40 Sorten des ſchoͤnſten Sommerblumen⸗Saamen, fo wie von 14 
Sorten fruͤhe, extra gefuͤllte Zwerg⸗ Sommer vepkoyen, welche ich zu den bllligſten 
Preiſen empfehle. Carl Fr. Keitſch in Breslau, Stockgaſſe, Nro. 1. 5 
ron e tte Ven dem ſchoͤnſten friſchen kuzerne-Kleeſaamen, der 
von mehreren Oeconomen geprüft, und deſſen Güre- allgemein anerkannt worden iſt, habe ich 

dies Jahr wieder eine Parthie erhalten. £ F. A. Hertel, am Theater. 


(Bekanntmachung.) Hier durch beehren wir uns Einer Wohlloͤblichen ee 

ergebenſt anzuzeigen; daß wir hlerſelbſt unter der Firma 5 
Kaͤr ger de 0 p. P. 6 . 

eln Speditions⸗ Compfoir errichtet haben und bitten wir, Die reſo. Waaren, weiche uber bießges 
Grenz⸗Amt gehen, guͤtigſt an uns zu addreſſiren, wo wir das Weitere aufs Promteſte zu beſor⸗ 

gen bemübt ſeyn werden. Mit den noͤthigen Fonds und Kenntniſſen verſehen, werden wir uns 
auch beſtreben, durch ſtrenge Rechtlichkeit und Billigkeit das u des VIERTE a 
a 3 Ackgezsbeegg d den 1 SeRLnA 3826. be 
W. Karger. A. Oppltz. 3 

g Gu ö und wegen ſchnell eingetretener Veränderung bald oder 2 

N d. J. zu beziehen, iſt eine Wohnung von ſechs Stuben, lichter Kuͤche und Zubehoͤr, zwei 
Treppen boch, mit Stallung zu drei und mebrern⸗ Pferden und Wagenplatze, or am od 
in ber Apotheke Parterre if ‚jederzeit das Nähere au erfz ‚breite > 


5 


Diese zeitung erſcheint wögenslid. erimal. montags 7 Me und Sen. en der 
Wilen Gotiller Bor niichen: Buchrandlung und iſt au auf allen Rönig ä an ERBEN: 


Rebacten r: e a de. 


. 


